
Kote von der Ubds.
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

9 « 3 u g s p tc is  m it V o fto er fen b u n g :
B a n z jü h ri,......................................................K 60—
tzaibfihrig ........................................... 30 —
v ie e te l j i ih r i ,    15 —

SezugLgsbührrn und Einschaltungsgebühren find im 
Boraus und portofrei zu entrichten.

S d zriftlettu n g  u n d  V e r w a ltu n g : Obere Stabt Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ich t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) werden das erste M al mit 40 h für die 4 spaltige Millimeter­
zeile ober beten Raum berechnet. Bei Wiederholungen gewähren wir Nachlaß. Mindest, 
gebühr 8 K. Die Annahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Slnnonzen-QSfpebitionen. 

Anzeigen von Juden und Nichtdeutschen finden keine Aufnahme.
Schluß des B la ttes: D o n n e r s ta g  4 Uhr nach m ittags.

p r e is e  b e i A b h o lu n g :
G anzjäh rig ................................................... K 56 —
H a lb jä h r ig ................................................... » 28 —
V ie r te l jä h r ig .............................................. „ 14 —

F ür Zustellung ins Haus werden viertelst 1 K berechnet. 
(Einzelnummer K I 20.

Nr. 18. Waibhofen a. b. AbbS, Samstag den 8. M ai 1920. 35. Jahrg.

Amtliche M itteilungen
des Gtablrates Waibhofen a. b. Zjbbs.

V e r o r d n u n g
der n.-ö. L andesreg ierung  vom  27 . A pril 1920, Z . W . 
298/4, m it welcher Höchstpreise für den K leinverkauf von 
R in d - und  Kalbfleisch, sowie von  R in d s -  und  K a lb s ­
innereien für Niederösterreich m it A u sn ah m e  von W ie n  

festgesetzt w erden.
Aus G ru n d  des § 17, I .  3 der V ero rdnung  vom  24. 

M ä rz  1917, R - G . - B l .  N r. 131 w ird  an g e o rd n e t:
§ 1.

B eim  K leinverkäufe von R in d -  und  Kalbfleisch, 
sowie von R in d s -  und  K a lb sinnere ien  dürfen in  N ieder» 
Österreich m it A u sn ah m e  von W ie n  b is  au f w eiteres 
folgende Höchstpreise nicht überschritten w e rd e n :

A) F ü r  R i n d f l e i s c h :
i )  F ü r  1 k g  V o rderes m it Z u w ag e  . . . .  b is  K  6 2 —
b) ,, 1 „ H in te res m it Z u w ag c  . „ . 7 2 -
c) „ 1 „ B ratenstück  (B eiried , L u ngen ­

b raten , L endenbraten) u n ausge-
löst, aber ohne Z u w a g e . . . „ „ 90—

4) „ 1 „ N ettogew icht einer anderen a ls
der im  V orstehenden angeführten
F le is c h s o r te n ............................ „ „  6 2 —

e) 1 R in d szu n g e , r o h .................... „
t) 1 „ „ gepöckelt . „ „ 6 4 —
g) „ 1 ff „ geselcht................ „ „ 6 6 —

F ü r  jene G em einden, in  denen früher ein einheitlicher 
P r e i s  für sämtliche S o rte n  von Rindfleisch (V o rd e res , 
H in te res, B ratenstück) üblich w a r, k an n  die politische 
B ezirksbehörde über besonderes Ansuchen der G em einde­
vorstehung einen E in h e itsp re is  von 72  K ronen  für je 
ein K ilo  festsetzen.

B ) F ü r  R i n d s i n n e r e i e n :
a )  F ü r  1 k g  R indsbeuschl (L unge u . H erz) b is  K 30  —
b) „ 1 „ R in d sleb e r und  M ilz  30  —
c) „ 1 „ R in d s h i r n ................................ „ „ 49  —
d ) „ 1 H R in d sn ie ren  (L endenbraten) . „ „ 30°—
e )  „ 1 „ K uheuter ( r o h ) ......................... „ „ 15 —

D ie Hexen-Gunöi.
R o m a n j'v o n  F .  K a l t e n h a u s e r .

(Nachdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)
(2. Fortsetzung.)

M i t  gesenktem K opfe ging er heim . A ls  der V a te r 
daheim  fragte, w ie die B rau tschau  verlaufen, stieß er 
heftig h e rv o r: „D ie  S a c h ' ist rich tig ; ist a lles gew iß ge­
m acht. A ber w enn der H os noch zur H ä lf t ' u n s  gehören 
tä t ',  nachher w ü rd ' K a th rin  nicht die B ä u e rin  da d 'raus I"

M i t  erschrockenen A ugen starrte ihn der V a te r  an . „ J a ,  
w en n  du sie gar nicht m agst, die K a th rin , nachher suchen 
w ir  ha lt eine andere, M a tth ä  1" so m einte der alte M a n n , 
„ ’s  g ibt ja  m ehr saubere D irn d l in  der U m gegend, die 
ein schönes S tück  G eld  m itbringen . F reilich , nicht leicht 
eine so viel w ie die K a th rin ."

Aber M a tth ä  hatte  abw ehrend die H a n d  bewegt. „A h . 
die, die ich möcht', die krieg ich doch n it, denn die hat 
nichts." D a  hotte ihn  der V a te r  betrübt angesehen ; der 
begriff nun  w ohl, w ie schwer ihn  die S ache an k am . E r, 
M a tth ä , hatte in  jener N acht geschlafen; in  der nächsten 
aber duldete ee ihn  nicht daheim  in  seiner K am m er. 
Leise verließ er d a s  H a u s  und  schritt die D orsstraße ent­
la n g  zum Berge. D er M o n d  überflu tete die G egend m it 
feinem blassen L icht; w ie ein unheim licher Z au b er übet- 

e® thn ' den einsamen M enschen ; es trieb ihn  gegen 
seinen W illen  zum H ochhaldergut hin. U nd da leuchteten 
ihm  plötzlich zwei S terne , die den M o n d  verdunkelten 

d a s  w aren die dunklen A ugen der W irtschafterin , die 
noch an  ihrem  Kammersenster lehnte und  in  die sternen­
helle N acht h inaussah . „ G rü ß  dich G o tt, schön's D irn d l! "  
sagte er, nachdem er sich leise herangeschlichen.

S ie  hatte  ihn  nicht herankom m en gehört, denn völlig 
erschrocken fuhr sie zusammen. D a n n  fragte sie k u rz : „ W a s  
suchst da m itten  in  der N ach t?"

„D ich ,"  erw iderte er und es k lang , ihm  selber zur 
V erw underung , w ie Heller Iu b e lto n . .G e r a d ' dich a lle in ."

i) F ü r  1 k g  K uheuter (gekocht) . . . . .  b is  K  3 0 —
g ) „ t  „ Fleckzeug (geputzt) . . . . . .  „ 10  —
h) „ 1 „ Fleckzeug (geputzt und  gekocht) „ „ 18 —

C) F ü r  K a l b f l e i s c h :
a) F ü r  1 k g  Schnitzelfleisch (ausgelöst) und

B r ie s  . . . . .......................... b is  K  70°—
b) „ 1 „ h in teres Kalbfleisch, (Schlögl)

N ierenbraten  ohne W am m el, 
S c h lu ß b ra te n ............................... „ „ 5 8 '—

c) „ 1 „ vorderes Kalbfleisch (Schulter,
B ru s t, H alsstück, K arree, W a m ­
me!) ........................................... „ „ 4 8 '—

d) „ 1 „ K a lb s z u n g e .................................„  „ 30  —
e) „ 1 „ N ettogew icht einer anderen a ls

der im  V orstehenden angeführten
F le isc h so rte n ............................... „ „ 4 8 '—

v )  F ü r  K a l b s i n n e r e i e n :
a) F ü r  1 k g  Kalbsbeuschel (L unge u. H erz) . b is  K  30  —
b) „ 1 „ K albsleber und  M iiz  . . . .  „ „ 40  —
c) „ 1 „ K a lb sk o p f m it Z unge u. H irn  . „ „ .2 4 —
d) „ 1 „ K a lb skops ohne Z unge u. H irn  . „ „ 20  —
e) „ 1 „ K a lb s h i r n .  ̂ „ „  40  —
f) „ 1 „ K a lb sfüße  (g e p u tz t) .......................   „ 10 —
g) „ 1 „ K a l b s g e k r ö s e ............................ „ „ 15 —

§ 2.
F ü r  B ad e- und  K urorte , sowie für S tä d te  und  größere 

M ark t«  und  Jnd u strieo rte  k a n n  von der politischen B e ­
zirksbehörde nach A nhörung  der G em einde ein Zuschlag 
von 5 %  zu dem festgesetzten Höchstpreise bew illig t werden.

H öhere Zuschläge und  zw ar b is zum  H öchstausm aße 
von 10°/o können in  besonderen A u sn ah m sfä llen  über 
A n trag  der betreffenden G em ein ’ tjorstehung von der 
n .-ö. L andesreg ie rung  festgesetzt w erden. J e n e  G em einden, 
in  welchen auch ausländ isches Fleisch zur A u sg ab e  ge­
la n g t, können die Fleischpreise au f G ru n d  der G estehungs­
kosten im  E invernehm en m it der politischen B ezirksbehörde 
bestimmen.

§ 3.
W e r höhere P re ise , a ls  die in  dieser V e ro rd n u n g  be­

stim m ten, oder au f G ru n d  derselben von den politischen 
B ezirksbehörden festgesetzten Höchstpreise fordert, sich 
oder einen anderen gew ähren oder versprechen lä ß t, w ird

E in  W eilchen schwieg sie; er sah, w ie ih re weißen 
Z äh n e  sich in  die tiefroten L ippen  gruben. „U n d  w a s  
w illst denn von m ir ? "  fragte sie dann  m it einem  w under­
lichen Z agen  in  der tiefen, w ohllau tenden  S tim m e.

D a  beugte er sich näher h in zu ihr. „ E in  Busserl 
möcht' ich," sagte er leise, und  heiß, leidenschaftlich be­
w egt k lang  seine S tim m e , er hörte es. „ S c h a u , die vorige 
N acht h a b ' ich n it schlafen können, w eil ich gar so gern 
gew ußt h ä tt ',  w ie du heißt. D einen N am en  m ußt m ir 
sagen, deinen N am en , D irn d l, und  den schreib' ich in  
m ein Herz — I"

S ie  bog sich plötzlich v o rw ärts , schaute ihm  leuchtenden 
B lickes in s  Antlitz, schlug bann  beide H än d e  v o rs  Gesicht 
w ie in  plötzlicher S cham  und  Scheu, und  zwischen den 
F in g e rn  hindurch k lang  e s :  „L en i heiß ich."

„A h , Lern heißt d u ?  G e h ' aber, tu  die H a n d  weg, 
laß  mich dein Gesichterl anschauen, dein liebes, d a s  m ir 
gar so gu t gesollt. A h du , w enn du m ir n u r so ein biß! 
gut sein könntest —  schau, ich h ab ' dich gar so gern ! 
L en i, geh ', krieg ich denn ein B u sse rl? "  S ie  ließ sich 
schon noch eine W eile  bitten, aber da  er endlich fortging, 
b rann te  es w ie F euer au f seinen L ippen.

U nd A bend für A bend w a r er h inaufgegangen , w enn 
die Leute im  D uise gemeiniglich schon schliefen. E s  litt 
ihn  nicht daheim . U nd jedesm al erw artete sie ihn  schon 
am  Fenster ih res K äm m erle ins und  zeigte sich lieb und  
herzlich zu ihm . W o h l über eine S tu n d e  lang  blieben sie 
d an n  zusammen und p lauderten  in  einem fort davon , w ie 
gerne sie einander hätten . D er H eim w eg brachte ihm  
jedesm al bittere R eue. W a s  er ta t, w a r  schlecht, w eil er 
die andere nehm en m ußte, w eil er dieser n u r L iebe geben 
konnte, sonst nietns. D rei, vier W ochen vergingen —  und 
schrecklich nahe ruckte schon der T a g , an  dem er m it der 
K a th rin  am  A ltare  stehen und  ihr eheliche Liebe und  
T reue  versprechen m ußte. W en n  ihm  der G edanke  d a ra n  
k am , d ann  roor es ihm  im m er, a ls  müsse er sich in  den 
B ach , der unw eit seines V a te rhauses vorbeirann , stürzen 
—  so furchtbar erschien ihm  d as  K om m ende. A n  Lene,

D ie benti iE  Tlnmmer iß 8 Seiten start.

von bei politischen B ezirksbehörde m it Arrest von einer 
W oche b is  zu sechs M o n a te n  bestraft, soferne die H a n d ­
lung  nicht einer strengeren S tra fe  unterliegt.

N eben der F reiheitsstrafe  kann  eine G eldstrafe b is  zu
10 .000  K ronen  verhängt werden.

D en gleichen S tra fe n  unterlieg t, w er einen anderen 
zu dieser H an d lu n g  anstiftet oder bei ihrer V erü b u n g  
m itw irk t.

B e i einer B estrafung  k an n  auch aus den V erlu st der 
G ew erbeberechtigung für im m er oder fü r eine bestimmte 
Z eit erkann t und  der V erfa ll der W a re , au f die sich die 
strafbare H an d lu n g  bezieht oder ih res  E rlöses zugunsten 
des S ta a te s  ausgesprochen werden.

B e i  offensichtlichem Z uw iderhande ln  gegen die V e r­
o rdnung  kann  u n ab h än g ig  von der B estrafung  au f den 
V erfa ll der W a re  erkann t w erden.

D ie verfallene W a re  oder ih r E r lö s  w ird  zur V ersor­
gung der B evö lkerung  verwendet.

§ 4 .
D ie  V ero rdnung  der n .-ö . L andesreg ierung  vom  4. 

Dezember 1919, L .-G . u . V .-B l .  N r. 381 und  vom  2 9 . 
J ä n n e r  1920, L .-G . u . V .- B l .  N t. 35  w erden hiem it 
außer K ra ft gesetzt.

§ 5 .
Diese V ero rd n u n g  tritt m it 1 . M a i  1920  in  W ir k ­

samkeit.
S a n  d e r  n . - ö .  L a n d e s r e g i e r u n g .

V e r o r d n u n g
der n .-ö. L andesreg ierung  vom  27 . A p ril 1920 , Z . W . 
900 , betreffend die R ege lung  des R inderverkeh res in  

Niederösterreich.
A uf G ru n d  der M in is te ria lvero rdnung  vom  2 7 . A ugust 

1917, R .-G .-B l .  N r. 367  w ird  angeordnet, w ie fo lg t:
§ 1.

D ie m it den V erordnungen  der n .-ö . L andesreg ie rung  
vom  4. Dezember 1919, L .-G . u . V .- B l .  N r. 382  und  
vom  29. J ä n n e r  1920, L  -G . u . V .-B l .  N r. 34  fest­
gesetzten Höchstpreise fü r R in d e r- und  Schlachtkälber 
w erden abgeändert und  haben kün ftigh in  für 1 K ilo  
Lebendgewicht zu b e tragen :

an  ih r Leid, dachte er aber dabei nicht, er ha tte  m it sich 
selber zu tun , m it dem eigenen unstillbaren  V erlan g en , 
jene zu besitzen. M achten  ihm  aber diese G ed anken  g a r 
zu viel zu schaffen, so gab  er sich stets einer tollen, un - 
geberdigen L ustigkeit h in , er lärm te  u n d  lachte, spielte 
und  —  trank .

A m  V orab en d  der Hochzeit g ing  er nicht m ehr h inaus 
zur Lene, aber daheim  blieb er auch nicht. W eg  u n d  
S te g  w andelte  er d ah in , a ls  g inge er kopflos in  die 
I r r e .  E in m a l stand er lange am  B ache und  schaute h in ab  
in  d a s  stille, k lare g rüne Gewässer. S ilb e rn  blitzte stellen­
weise d a s  M o n d lich t darüber h in  —  unheim lich schien 
es ihn  hinabzulocken. A ber er g ing  w ieder w eiter und  
lachte zornig über sich selber, daß  er so w underlich weich- 
m üttg  sei w ie ein W e ib sb ild . A ls  er heim kam , w a r  es 
grauender M o rg en .

I n  seinen K leidern  hatte  er sich au f sein B e tt geworfen 
und  einen kurzen S ch laf getan . S e in  K ops w a r  w üst, 
a ls  er sich, durch einen lau ten  A nruf seines V a te rs  er­
weckt, w ieder erhob. —

„ M a tth ä ,  ich g la u b ' es gleich auch, du könntest deinen 
H ochzeitstag  verschlafen. Höchste Z e it ist es, zum  A uf­
stehen!"  hatte  der A lte , un ter der K am m ertü r stehend, 
zu ihm  gesagt, u n d  d an n  w a r er dicht zu ihm  herangetreten. 
„ B u a ,  w ie schaust a u s ? "  m einte er n u n  ganz erschrocken. 
„D e in  W erk tag g ew an d  an , d a s  H a a r  zerrauft und  ein 
Gesicht w ie ein U ebernächtiger? W a s  is t 's  m it d i r ?  B is t 
k r a n k ? "

E r  hatte  dazu  gelacht u n d  g e a n tw o rte t: „F re ilich , 
k ran k  b in  ic h ! S ie h t es der V a te r  denn nicht schon 
lä n g s t? "

D a  sah ihn  der V a te r  m it besorgten A ugen  an . „ S o  
verschieben w ir h a lt die Hochzeit und  ich laß  den B a d e r  
holen. V ielleicht verschreibt er dir w a s , daß  du w ieder 
gesund w irs t."

M a t th ä  hatte  h ie rau f w ieder zornig gelacht. „ N e in , für 
die K ran k h e it verschreibt m ir kein B a d e r  w a s . M e in e  
K rankheit, die friß t h a lt am  H erze n !"  U nd  nochm als

' M K



Sette £.

a) für zur Schlachtung  angelieferte R in d e r :
I .  Q u a l i t ä t .................................................. b is  K  3 0 —

II. „  bis „ 28 —
m. „  b is  ,  3 5 -

b ) für S c h la ch tk ä lb e r:
I . Q u a l i t ä t ................................................... b is  K  3 0 -

n . „  b is  „ 28'—
§ 2.

Diese V ero rdnung  tritt m it 1. M a i  1820  in  W ir k ­
sam keit.

8  3.
Uebertrelungen dieser V ero rdnung  werden nach den 

S trasvorschriften  der V o llzugsanw eisung  vom  17. O k tober 
1919, S t . -G .- B l .  N r. 487 geahndet.

B o n  6 e r  n . ’ö .  L a n d e s r e g i e r u n g .

» B o t e  o o «  b e t  -  b b «" Samstag den 8. Mai 1980.

V e r o r d n u n g
bei n.-ö. L andesreg ie rung  vom 2 7 . A p ril 1920, Z . W . 
899  betreffend die Festsetzung von Höchstpreisen für den 
K leinverkauf von Schweinefleisch in Niederösterreich m it 

A u sn a h m e  von W ien .
§• 1.

D ie V ero rdnung  der n .-ö. L andesreg ierung  vom  29. 
J ä n n e r  1920 , L .-G . u. B . - B l .  N r. 36 w ird  aufgehoben.

§ 2.
Diese V ero rdnung  tr i t t  m it 1 . M a i  1920  in  W irk ­

sam keit.
B o n  d e r  n . - ö .  L a n d e s r e g i e r u n g .

V e r o r d n u n g
der n .-ö. L andesreg ierung  vom  2 7 . A p ril 1920, Z . W . 
20 6 /2  betreffend die R egelung  des Schw eincoerkehres in 

Niederösterreich.

§  1.
D ie A usfu h r von Schw einen , lebend oder geschlachtet 

(roh  oder verarbeitet) a u s  Niederösterreich ist n u r m it B e ­
w illigung  des V ieh - u n d  F leischverkehrsam tes der n.-ö. 
L andesreg ie rung  gestattet.

D ie  A usstellung der zum  T ra n sp o rte  der S chw eine 
über die Landesgrenze erforderlichen D iehpäffe w ird  der 
politischen B ezirksbehörde erster In s ta n z  ü b e rtrag e n ; die 
A usste llung  dieser V iehpäffe ist jedoch von  der erteilten 
A u sfuh rbew illigung  abhäng ig .

§ 2.
D ie gewerbliche Schlachtung von Schw einen b is  zu 

einem  Lebendgewichte von 40 K ilo  per S tück  ist —  N o t­
schlachtungen ausgenom m en  —  verboten.

D a s  V ieh - und  F leischverkchrsam t der n .-ö. L a n d e s­
regierung k an n  in  besonders berücksichtigungsw ürdigen 
F ä llen  A u sn a h m en  von diesem V erbo te  bew illigen.

§  3.
Z u w id erhand lungen  gegen diese V e ro rd n u n g  oder gegen 

die aus G ru n d  derselben erlassenen behördlichen A nord- 
o rdnungen  w erden nach der V ero rdnung  vom  19. J u l i  
1918 , R .-G .-B l .  N t. 261 geahndet.

§  4.
D ie V ero rdnung  der n .-ö . L andesreg ierung  vom 29. 

J ä n n e r  1920, L .-G . u. 93.-351. N r. 33 w ird  h iem it außer 
K ra ft gesetzt.

8  5.
Diese V ero rdnung  tritt m it 1. M a i  1920 in  K raft 

(W irksam keit).
D ie B estim m ung des § 1 , P u n k t  b des vom  S ta a ts a m te  

für V o lk se rn ä h ru n g  m it der V ero rd n u n g  vom  1. Feber 
1919, R .-G .-B l .  N tr 42 erlassenen S ta tu te s  der am tlichen 
U ebernahm sstelle für V ieh  u . Fleisch in  W ie n  I I I . ,  S t .M a rx , 
nach welcher diese S te lle  die U ebernahm e der gesamten 
für W ie n  und  die im  8 2 der M a rk to rd n u n g  für den 
W ien er Z e n tra l-V ieh m a rk t in  S t .  M a rx  genannten  G e­
m einden bestimmten M engen  an  V ieh , Fleisch und  Fleisch­
w aren  (abgesehen von P ferden , Pferdefleisch und  P ferde- 
fleischwaren) sowie Schw einefett österreichischer H erkun ft 
obliegt, werden durch diese V ero rdnung  nicht berührt.

B o n  d e r  n A  L a n d e s r e g i e r u n g .
Z . 0 - 1 4 2 9 .

Zivilkleiderbehebuug.
B e i der P ersonalev idenz des Schützenregim entes N t. 21 

sind eine große A nzah l Z iv ilk leider und  Koffer noch un- 
behoben.

J e n e  M annschaft des ehem aligen Schützenregim entes 
N r. 21 und  L andsturm regim entes N t. 21 , welche noch 
Zivileffekten bei derselben deponiert h a t, wolle m ittelst 
P o s tk a rte  m it R ückan tw ortkarte  an  die M a g a z in sv e r­
w a ltu n g  des ehem aligen Schützenregim entes N r. 21 in 
S t .  P ö l te n , R ainerkaserne, bekann tgeben : Assentjahr, 
G e b u rts ja h r , H eim atszuständ igkeit, w a n n  und  wo w urden  
die Zivileffekten abgegeben, an  welche Adresse sind sie zu 
senden, w oraus d a s  P a k e t  bezw. eine D erlustbestäligung  
überm ittelt w ird .

D ie genauen Verzeichnisse der Zivileffekten sind vor­
handen und  w ird  ein eventueller S chw indel gerichtlich 
geahndet.

Die deutsche Entschädigungs­
summe.

D ie E in la d u n g  noch S p a a  zur Z usam m enkunft m it 
den R egierungschefs der europäischen W eltm ächte ist an  
den deutschen R eichskanzler ergangen. W a s  vor einem 
J a h r e  die deutschen U nterhändler vergeblich anstrebten, 
daß  m an  näm lich m ündlich m it ihnen  verhandle, dam it 
sie die Tatsachen und  die N otw endigkeiten  des neuen 
D eutschland gegenüber den unm öglichen Festsetzungen des 
V ersailler D okum entes nachzuweisen vermöchten, d a s  
kom m t jetzt au f den W unsch der A lliierten  selbst, einfach 
w eil die V ernun ft es gebietet. S o l l  w irklich F riede werden 
in  der W e l t?  E s  m ag sein, daß  die T a g u n g  von S p a a  
einen S ch ritt dazu bedeutet. Doch w arnen  w ir vor 
O p tim ism u s . D ie N eigung  der S ieger, ih ren  W ille n  zu 
diktieren, ist noch sehr w eit verbreitet. U nd ob w irklich 
bei allen R egierenden die Einsicht schon so w eit gediehen 
ist, um  nicht von neuem  U nm ögliches zu verlangen , d a s  
müssen w ir einstweilen bezweifeln.

D a s  g ilt insbesondere von der Festsetzung der E ntschä­
d igung, für deren Z a h lu n g  D eutschland in  V ersa illes einen 
B lankow echsel unterzeichnet hatte , in  dem d a s  W ichtigste,

die S u rttm e , fehlte. N ach dem F ried en sv e rtra g t sollte diese 
S u m m e  b is  1921 von der „C om m ission des R e p a ra tio n » "  
festgesetzt w erden, w obei Deutschland n u r  nach » B illig k e it"  
hätte  „gehört"  w erben sollen. Deutschland w a r darnach 
da» Recht (nicht die P flich t) e ingeräum t w orden , b is  zum 
10. M a i  vorzuschlagen, w ie viel Z a h lu n g  es zu leiste« 
im stande sei.

D ie B edeu tung  liegt d a rin , daß  m an , vor allem  in  
F rankreich , heute noch nicht sieht oder noch nicht sehen 
w ill, w a s  m an  in  den eineinhalb  J a h r e n  seit der (Ein­
stellung des K am pfes a u s  der deutschen W irtschaft gemacht 
hat. A ber m an  lese die große R ede, m it der der deutsche 
R eichsfinanzm inister D r. W ir th  dieser T ag e  den N ote ta t 
vor die N ationa lversam m lung  gebracht h a t u n d  m an  w ird  
klarer sehen. D ie Feststellungen des M in is te rs  find er­
schütternd für den Deutschen. A ber auch d a s  E n te n teau s la n d  
m uß sich dadurch belehren und  sich endlich in  dem W a h n »  
erschüttern lassen, a ls  könnte alle F in a n zn o t der W e lt 
einfach dadurch beseitigt w erden, daß  D eutschland a lle r  
zahlen müfie. D ie Tatsache ist jetzt ev id en t: M a n  hat 
dieses Deutsche R eich furchtbar geschwächt, indem  m an  
ihm  die lebensw ichtigsten G ru n d lag en  der deutschen 
W irtschaft, den A p p ara t der W e lta rb e it d raußen  und  die 
unentbehrlichen R ohstofflager und  N ahrungsm itte lgeb ie te  
daheim  in  O st und  W est am putierte . K onn te  m an  vor 
einigen M o n a ten  noch annehm en, daß  die gew altigen  
neu eingeführten S teu e rn  w enigstens zum  größten Teile  
den B e d a rf der R etchskasje decken w ürden , so rechnet 
jetzt der deutsche F inanzm in ister allein für die I n la n d s -  
Verpflichtungen des R eiches m it einem Defizit von 20  M i l ­
liarden  M a rk . D a s  ist die Lage. D ie eine Z a h l zeigt 
deutlicher a ls  alle langw ierigen  E rörterungen  die W ah rh e it 
des oft gepredigten S a tzes, daß  D eutschland, je m ehr m an 
es von außen  bedrängt, je m ehr m an  es dah in  b ring t, 
m it A ufb ie tung  der äußersten K raft doch n u r noch gerade 
selbst am  Leben bleiben zu können, natürlich  destoweniger 
fü r die E n tschädigungszahlungen  zu erübrigen im stande 
ist. B o r  einem J a h r e  bot Deutschland den A lliierten 
100 M illia rd en  G o ld m ark  unter der entscheidenden V o ra u s ­
setzung, daß  die sonstigen B estim m ungen des F r ie d e n s ­
oertrages in  w ichtigen T eilen  aus d a s  M a ß  der V ern u n ft 
zurückgeführt w ürden , d a s  dem deutschen V o lke  ermöglichen 
sollte, zu arbeiten und  zu leben. D ie  V oraussetzung  ist 
nicht erfüllt w orden, inzwischen aber sind alle V e rw ü ­
stungen der deutschen W irtschaft eingetreten, un ter denen 
m an  im  Deutschen Reiche heute leidet. W a s  soll Deutsch­
la n d  heute b ie ten ?  E s  ist sehr zu befürchten, daß  jede 
S u m m e , die es nennen könnte, von den anderen auch 
d an n  a ls  unbefriedigend abgelehnt w ürde, w enn sie den 
Deutschen selbst schon unerträglich  erschiene.

W ir  sehen ja  schon in  der französischen Presse die 
falschen V orstellungen , die m an  sich noch im m er macht. 
E s  w ird  berichtet, L loyd G eorge habe eine G esam tsum m e 
von 50  M illia rd e n  G o ld franken  in  V orschlag gebracht, 
w a s  M ille ran d  a ls  zu w enig  bezeichnete. D ie S u m m e  
entspräche derjenigen, die der C am bridger Professor 
K eynes in  seinem berühm ten Buche genann t ha t. A ber 
w oh lgem erk t: K eynes wollte von den 2000  M illio n en  
P fu n d  S te r lin g  500  M illio n en  in  A bzug bringen für 
die von  Deutschland schon gemachten L eistungen (H a n d e ls ­
flotte, K rieg sm ate ria l und  so w e ite r; er w ollte die 30 
Ia h re sz a h lu n g e n  von je 50  M illio n en  P f u n d  (gleich 
1 M illia rd e  G o ld m ark ), die nach seiner M e in u n g  zu 
leisten w ären , erst vom  J a h r e  1923  ab  beginnen lassen;

zornig auslachend, hatte  er h inzugefüg t: „ L ä ß t sich nichts 
m achen! U nd n im m t ja  a lles e inm al ein E n d '" . D a n n  
w a r  er a u s  der K am m er getaum elt, hatte  sich hier und  
d a  einen M o m en t festgehalten, um  nicht hinzustürzen, 
un d  endlich w a r er d raußen  beim B ru n n e n . D a  hatte 
er sich vom  Kleinknecht, der eben W asser für die Ochsen 
holen w ollte, schöpfen lassen und  er hatte  w o h l zehn 
M in u te n  lan g  den K ops unter die R in n e  gehalten. A ls  
er fich danach aufrichtete, w a r  er so ziemlich bei k laren  
S in n e n . E ine  halbe S tu n d e  später tra t er, in  sein neues 
F e ie r tag sg e w a n d  gekleidet, in  die W ohnstube  zu seinem 
V a te r . „ S o ,  V a te r, jetzt gehen w i r ;  Z e it ist’s ."

D ra u ß en  vor dem H ostor stand d a s  W ägelchen m it 
den stattlichen Füchsen bespannt. E s  w urde eine schweig­
sam e F a h r t .  M i t  trüben A ugen blickte der V a te r  vor 
sich h in , m anchm al schwer aufseufzend. E r, M a tth ä ,  aber 
faß  unbeweglich da  und  starrte geradeaus und  spürte den 
w arm en  Sonnenschein  nicht, der au f der G egend l a g ;  
ihn  fror. E in  einziges M a l kam  B ew egung  in  ihn , a ls  
der W a g e n  beim H ochhaldergut vorüberfuhr, d a  drehte 
er sein Gesicht nach der anderen S e ite . W e n n  sie etw a 
dort d rüben stand —  er mochte sie nicht sehen.

E ine  S tu n d e  später lang te  d a s  schnell dahinrollende 
G e fäh rt vor dem H ainbuchnergehöste an , um  die B r a u t  
abzuho len . G eneigten, tief geröteten A ntlitzes tra t die 
K a th r in  ihm , dem B rä u tig a m  entgegen; ein herziges, 
fauberes D irn d l in  ihrem  h im m elb lauen , schwerseidenen 
K le id , den zw ölfreihigen, silbernen Kettenschmuck um  den 
H a ls .  E in  weiches Lächeln lag  in  ihrem  G esich t; er sah 
es , w a s  fü r ein liebes D irn d l sie w a r , aber d a s  küm m erte 
ih n  nichts, er blieb völlig  gleichgültig ih :  gegenüber. U nd 
er mochte keine F reu d e  zeigen; schwerfällig erklangen die 
W o rte  von  seinen L ippen , die er reden m ußte. S e in  
V a te r  tupfte ihn  ein p a a rm a l aus den A rm  oder in  die 
S e ite  und  sah ihn  dazu  flehend an , a ls  wollte er sa g e n : 
„N im m  dich zusam m en, B u b , n im m  dich zusam m en!" 
D a n n  hatte  er dazu genickt, hatte aber doch nicht mehr

gerede t; er konnte nicht, es g ing ihm  nichts he rau s  a u s  
der B ru st.

W ie  er vor dem A lta r stand m it der B ra u t  an  seiner 
S e ite , un ter einer M enge  H ochzeitsgäste, da w a r  es so 
still und ruh ig  in ihm , a ls  ginge ihn  die Sache gar 
nichts a n ; b is  er plötzlich, a ls  der P rieste r seine und  K a th ­
rin en s  H a n d  m it der S to la  verband, aufsah und  er d a s  
schöne, ganz totenblasse Gesicht L enens erschaute. D a  w ar 
es, a ls  wolle sein H erz entzw eispringen unter einem ein­
zigen furchtbaren S ch lag . D a s  B lu t  lief w ie siedend in  
seinen A dern und  in  seinem K opf häm m erte es schmerzend. 
W ied er und  wieder sah er au f und  in  jene A ugen h in ­
ein, die m it einem finstern, ank lagenden  B lick  aus ihn  
schauten. E r achtete nicht auf d a s , w a s  um  ihn  vorg ing . 
D er Z u b rä u tig am  faßte ihn  auf e inm al beim  A rm e. „ S o  
knie ' n ie d e r!"  hörte er ihn  flüstern und  mechanisch ge­
horchte er den W o rten . D ie K ra n zb ra u t nestelte einen 
M o m en t au f seinem K opf herum  —  gew iß, sie drückte 
ihm  dos R osm arinkränzchen  aus den K o p f!  E r  w u ß te : 
n u n  m ußte  er d am it um  den A lta r  gehen zur O p fe ru n g ; 
d a s  K ränzchen aber m ußte dabei aus seinem K opfe liegen 
bleiben. L angsam  erhob er sich von den K nien  und  
schickte sich a n , den „fürsichtigen" G a n g  zu tun . E r  m ußte 
an  Lene vorüber und  de er vorbeikam , hatte  er nicht 
W illen  noch M ach t über sich, er m ußte sie w ieder ansehen. 
A ber sie w a r wunderschön m it ihrem  leichenblassen G e­
sicht und  den düster lodernden A ugen  — m it einem  ein­
zigen B lick  erfaßte er diese Schönheit und  fühlte es w ie 
einen R iß  durch sein Herz gehen. D a , da  allein w a r sein 
G lück  zu finden —  die Lust seines L eb e n s!  M u ß te  er 
sie denn lassen? E r machte eine unbestim m te B ew egung  
m it den A rm en, im  nächsten A ugenblick jedoch sank sein 
K ops tief auf die B ru st. Umsonst w a r a lles, er hatte  d a s  
eine verloren, w a s  ihm  d a s  Leben schön und  herrlich 
gemacht h ä tte ;  er hatte  kein Recht m ehr, es an  sich zu 
reißen und  festzuhalten.

U nd starren, g lühenden B lickes schaute er au f d as  
grüne D in g  nieder, d a s  eben seine W a n g e  gestreift hatte

und  n u n  zu B oden  gefallen w a r. D a s  K cänzlein w a r  
es, welches bei seiner ungestüm en B ew eg u n g  und  dem 
S en k en  des K opfes allen H a lt  verloren hatte. K n ap p  
vor L enens F ü ß e n  lag  es. U nd w ie ein B litz so schnell 
beugte sie sich nieder und  erfaßte es, dann  hielt sie es 
m it einer raschen G eberde dicht vor seine A ugen, lachte 
leise und  höhnisch au f und  w a r im  nächsten M om en t 
von ihrer S te lle  verschwunden.

D ie  dicke H osbäu rin , die neben Lene gestanden, raunte 
ihrer N achbarin  eifrig z u : „ D u , die h a t jetzt G ew alt über 
i h n !" —  U nd diese G ew a lt hatte  ih r R echt behauptet, 
a ls  längst des B a u e rn  ju n g e s  W e ib  daheim  im Hose 
schaltete und  w altete. V o m  ersten T a g  an  w ar ihm  der 
A nblick seines W e ib e s  verhaßt. M anchm al hatte  sein 
Gewissen ein la u te s  M a h n e n  für ihn , und  er w ollte sich 
zw ingen, freundlich zu ih r zu se in ; aber w enn er sie dann  
anschaute und  ih r ein gu tes W o rt geben w ollte, d an n  
tauchten im m er w ieder zwei lodernde, dunkle A ugen vor 
ihm  au f und  sein weiches, reuvolles A ufw allen  verging 
im  N u , w iderw illig  w and te  er sich ab. U nd sie, K a th rin , 
la s  w oh l in  seinen A ugen, sie w urde stiller u n d  stiller. 
Z u  A nfang  w ar ih r lustiges Lachen, ih r heller S a n g ,  
ih r scherzhafter P la u d e rn  w ie Sonnenschein  durch d a s  
H a u s  gezogen, dann  m it einem M a le  —  von jenem 
T ag e  an , wo sie ihm  freudig von  der bevorstehenden 
G ebu rt eines K in d es  gesprochen und  er achselzuckend, 
w o rtlo s davpngegangcn  w a r, ja , von jenem  T a g e  an  
sang und  lachte sie nicht m ehr, und  ih r P la u d e rn  w urde 
w en ig e r: im  L indenhose w urde es ru h ig , still und  öde. 
E r  dachte später m anchm al an  jenen T a g .

Z w ei J a h r e  nach der unseligen Hochzeit w a r der alte 
L indenhofbaucr gestorben; n  hatte  sich zu T ode  gegräm t 
über die F ried - u n d  Freudlosigkeit seines S o h n e s . J a  
seiner S terbstunde hatte  er ihm  gesagt, w ie er im m er 
noch daraus gehofft, daß  die G ebu rt des K in d es  ihm , 
dem S o h n e , m ehr F rieden  in s  Herz bringen werde, und 
n u n  fei er auch d a rin  enttäuscht w orden. —

(Fortsetzung folgt.)
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n  w o l l t  zusam m en m it bet Festsetzung bee B e tra g es  
b o t ganzen F riedensvertrag  in  ben wichtigsten P u n k te n  
revidieren, w ovon einstweilen nicht die R ebe  i s t ; schließ­
lich, e t beendete sein B uch  im  N ovem ber 1919 , machte 
also seine B erechnungen lange vor dem großen V a lu ta ­
bruch. W a s  sagen bazu die französischen S tim m e n ?  
S ie  sprechen von einer Jah re s le is tu n g  von m indestens 
S M illia rd en  G olbsranken , bte sich in  ben folgenden 
J a h r e n  erhöhen solle, w enn  die deutsche W irtschaft sich 
w ieder hebe, und  sie lassen es u n k la r, ob und  welche 
G esam tsum m e bet E ntschäd igungslast daneben festzusetzen 
sei. V o n  dem letzteren aber hän g t natürlich  ab , ob d a s  
deutsche V o lk  ü b e rh au p t ben W eg  zur A rbeit gehen kann  
ober ob es sich einfach in  die V erzw eiflung  gestoßen sehen 
soll. S o llte  es so sein, daß  alle A nstrengungen n u r  dazu 
führen könnten , die Z ah lu n g en  an  die anderen zu er­
höhen, ohne daß  d a s  deutsche V o lk  selbst sein Leben 
w ieder allm ählich auszurichten vermöchte, d ann  werden 
diese A nstrengungen nicht geleistet werden. D arüber soll 
m an  sich vollkom m en k la r sein, und  nicht m inder über 
die F o lg en , die sich für den politischen Z ustand  E u ro p a s  
d a ra u s  ergäben. A ber auch, w enn m an von solchen U n ­
möglichkeiten absieht —  w eiß m an  eigentlich, w a s  drei 
M illia rd e n  G old franken  Ia h re s la s t  jetzt wirschaftlich und  
finanziell b ed eu ten? F ü r  bte F in an zen  des Deutschen 
R eiches w ürde es bedingen, daß  neben allen eigenen u n ­
geheueren Lasten der F is k u s  jährlich noch rund  30 
M illia rden  M a rk  m ehr an  S te u e rn  von seinen B ürg e rn  
einziehen müßte. F ü r  die deutsche W irtschaft aber w ürde 
d a ra u s  folgen, daß  m an  diesen B e trag  von 30  M illia rd en  
jährlich mehr in  A u sfu h r (K a p ita l-  oder W a re n a u s fu h r)  
a n  d as  A u s la n d  abgeben m üßte, ohne ein E n tgelt für 
die V ersorgung des eigenen V o lk es  dafü r zu erhalten. 
D a s  eine ist so unm öglich w ie d a s  andere. Solche F o r ­
derungen sind nicht zu erfüllen.

S o  find die Aussichten für die Z usam m enkunft von 
E p a a  für Deutschland einstweilen w enig günstig. U nd 
d a s  ist schlimm für die W e lt. D er „ T e m p s"  h a t neu­
lich in  einem auch sonst sehr bem erkensw erten A rtikel 
auseinandergesetzt, daß  durch die Nichtbezifferung der 
deutschen E n tschädigungslast ein gefährlicher F a k to r  der 
Unsicherheit in  die ganze W eltw irtschaft h ineingetragen  
sei. D ie S ie g e r w üßten nicht, w ie und  w an n  sie bezahlt 
w ürden , die N eu tra len  nicht, w a s  ihre G u th ab en  bei den 
K riegführenden w ert feien, und  Deutschland, d a s  ohne 
K red it nicht arbeiten und  nicht zahlen könne, bekomme 
diesen K redit nicht, solange die un lim itierte  H ypothek 
von V ersailles au f ihm  liege. A ll d a s  tft richtig, aber 
doch n u r m it V orbehalten  Selbstverständlich ist auch 
den Deutschen G ew ißheit über d a s  M a ß  ihrer Z ah lu n g s-

„SOEEiiDWiirii IMeBläntr."
I m  R ah m en  der deutschen Schutzarbei! w ird  h ie  V e r­

m ittlung  von S o m m erw ohnungen  an  Deutscharier in  der 
Geschäftsstelle W ie n , 4. R ainergaffe  13 (K anzleistunden 
von  Vs 10 b is  12 U hr vo rm ittag s) betrieben.

W ir  ersuchen möglichst eingehend d a s  Gew ünschte 
rechtzeitig dieser S te lle  bekanntzugeben.

G leichzeitig w erden alle jene, welche S om m erw ohnungen  
zu verm ieten haben, gebeten, die genauen B ed ingungen  
der V erm ietung , bezw. Lage, E isenbahnverb indung, 
Lebensm ittelbeschaffung u. a. nt. (w enn leicht tunlich 
u n te r Z u legung  von A nsichtskarten, welche zurückgestellt 
w erden) der obigen Geschäftsstelle bekanntzugeben. D ie 
V e rm ittlu n g  ist nicht auf G ew in n  berechnet und  bezweckt 
lediglich die Unterstützung von V olksgenossen.

E s  w ird  auch d arau f aufm erksam  gemacht, daß  die 
angegebene Geschäftsstelle feit 1912 sich auch m it der 
V erm ittlu n g  von H ausgeh ilfinnen  für deutscharische H a u s ­
h a ltu n g en  befaßt hat.

Der Zusammenbruch.
A u s  ben soeben veröffentlichten M em oiren  G en era l­

le u tn a n ts  a. D . G r a m e n ,  dem seinerzeitigen 
deutschen M ilitärbeoo llm äch tig ten  beim k. u. k. O ber­
kom m ando, bringen w ir  hiem it einen au f die Zeit 
des Z usam m enbruches bezughabenden A uszug , der 
gew iß  w ert ist, unseren Lesern zur K en n tn is  ge­
bracht zu werden.

A ls  nach dem Scheitern  der großen letzten Offensive 
im  W esten (S pä tsom m er 1918) d a s  offizielle F ried en s­
angebot B u r ia n s  an  die N eu tra len  erging, w a r  die V e r­
stimmung im  deutschen H a u p tq u a rtie r  in  S p a  groß. D ie 
Depesche, die K aiser W ilh e lm  a n  seinen B undesgenossen 
am  14. Septem ber abends sandte, gab  ih r unverhohlen  
A usdruck. M ir  n  ar der peinliche A uftrag , d a s  T eleg ram m  
in  Reichenau persönlich zu überreichen. E s  la u te te :

2In seine M ajestä t den K aiser und  K ö n ig !
Feldm arschall v. H tndenburg  h a t den G en era l v. C ram on  

beauftrag t, D ir zu m elden, daß  er sich m it einer V e r­
m ittlung  einer neutralen M ach t zur H erbeiführung  einer 
A ussprache ohne Aufschub einverstanden erklären könne. 
D agegen Körn e er der A bsendung der von D einer R e ­
gierung beabsichtigten N ote nicht zustim m en. E r  halte 
diesen S ch ritt für unsere Heere und  für unsere V ö lker 
für verderblich.

I c h  k an n  m ir nicht vorstellen, daß  G en era l v. C ram on  
diesen A uftrag  . icht so ausgeführt haben sollte, w ie er 
ihm  erteilt w a r , und  ich kann  daher nicht u m h in , D ir
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Pflicht sehr w ünschensw ert. A ber wichtiger noch a ls  die 
G ew ißhe it ist die vernünftige B egrenzung au f d a s  M ö g ­
liche; w ird  eine unm ögliche Ziffer festgesetzt, s» w ird  
D eutschland den notw endigen K redit erst recht nicht be­
kom m en. D azu  aber gehört, daß  die anderen ihre E r­
w artu n g en  au f d a s , w a s  sie von Deutschland bekom m en 
können, herunterschrauben und  eben daran  fehlt es noch. 
D ie  deutsche R eg ie rung  steht deshalb  vor einer sehr 
schweren A ufgabe. D a ß  Deutschland im  R ah m en  des 
M öglichen  die eingegangenen V erpflichtungen erfüllen 
m uß, ist selbstverständlich, und  es w äre gew iß gut, w enn 
die deutsche R eg ie rung  selbst W ege für die Bemessung 
und  für die E rfü llung  dieses M öglichen in  S p u a  a u f­
zeigen könnte. Noch wichtiger aber w ird  ihre A ufgabe 
sein, den anderen zu zeigen, w a s  Deutschland nicht k an n  
und  w aru m  es d ies nicht kann . D enn gelingt d a s  nicht, 
d ann  steht den V ölkern  w eiter ein schwerer L eidensw eg 
bevor, dem deutschen, aber auch dem französischen V o lke , 
d a s  d an n  eben erst durch die N o t w ird  zur Einsicht ge­
bracht w erden müssen.

Staatssekretär Dr. Reisch über 
die Erhaltung des Staats­

kredites.
I n  der S itzung  der N ationalversam m lung  vom  27. 

A p ril erörterte der S ta a tsse k re tä r die Aussichten einer 
B e s s e r u n g  u n s e r e s  W i r t s c h a f t s l e b e n s  durch 
a u s w ä r t i g e  K r e d i t e  und  betont hiebei, daß  es die 
wichtigste A ufgabe des S taa tsse k re tä rs  für F in an zen  
bleibe, an  dem W ied erau fb au  unseres s t a a t l i c h e n  I n ­
l a n d s k r e d i t e s  zu arbeiten. I n  dieser A rbeit w urden  
im  letzten H a lb ja h r  sehr wesentliche Fortschritte erzielt. 
D ie  K u r s e  der K r i e g s a n l e i h e n  und  der a l t e n  
R e n t e n  h a b e n  s i ch e r h e b l i c h  g e b e s s e r t .  D ies  
ist in  erster L in ie  dem U m stande zu danken, daß  die 
F in a n zv e rw a ltu n g  m it größter G ew issenhaftigkeit die ih r 
obliegenden Schuldverpflichtungen und insbefonbets auch 
ihre Z usagen betreffend die E i n l ö s u n g  d e r  a m  1. 
A p r i l  f ä l l i g e n  1.  K r i e g s a n l e i h e  erfüllt habe. 
Dieser H a ltu n g  der F in an zv erw a ltu n g  sei es zu danken, 
daß  sich nunm ehr auch für die K r i e g s a n l e i h e  e i n  
z i e m l i c h  r e g e l m ä ß i g e r  M a r k t  b e i  s t a b i l e n  
K u r s e n  zu entwickeln beginne. D er S taa tssek re tä r w ies 
noch auf die eigentüm liche Erscheinung hin, daß  zur Z eit 
bV s°/oK riegsanleihen zwischen Kursen von 6 3 — 70 erhältlich 
seien w ährend  die 4 %  K ronenrente — also eine niedriger ver­
zinsliche V e r p f l i c h t u n g  d e s  g l e i c h e n  S c h u l d ­
n e r s  — einen K ursstand  von 9 8 — 99 behauptet Diese 
K ursdifferenz w erde voraussichtlich eine allm ähliche A u s ­
gleichung erfahren. M i t  Recht betonte der S taa tssek re tä r, 
daß  es P flic h t der S ta a tsv e rw a ltu n g  sei, d a s  P u b lik u m  
im m er w ieder auf d a s  U n v e r n ü n f t i g e  des  H a r n s t e i n s  
u n v e r z i n s l i c h e r  K r o n e n n o t e n  a u f m e r k s a m  
zu machen und  den Besitzern dieser N oten  G elegenheit 
zur U m w an d lu n g  in  gu t verzinsliche S ta a tsp a p ie re  
— w ie z. B . die im  Z uge befindliche L o san le ihe  —  zu 
bieten.

V o r  unberechtigtem P ess im ism u s  fei zu w arnen . A lles 
spräche dafü r, daß die s c h l i m m s t e  Z e i t  auch in 
st a a t s s i n a n z i e l l e r H t n s i c h t  ü b e r w u n d e n s e i .

S o w e it die A u sfüh rungen  des S ta a ts s e k re 'ä rs  der 
F in an zen . A ls  besonders erfreulich verdient angem erkt zu 
w erden, daß  die R eg ierung  nunm ehr endlich die B e ­
d e u t u n g  d e s  i n n e r e n  S t a a t s k r e d i t e s  für den 
B e s t a n d  d e s  S t a a t e s  un d  die V o l k s w i r t s c h a f t  
richtig erkann t und  eingesehen hat, daß  n u r die g e n a u e  
E r f ü l l u n g  der s t a a t l i c h e n  V e r p f l i c h t u n g e n  
d a s  V e r t r a u e n  d e r  B ü r g e r  z u n  S t a a t e  w ieder 
f e s t i g e n  und  die Z errü ttung  des G eldw esens beseitigen 
kann .

m ein E rstaunen  und  m ein B edauern  darüber zum  A u s ­
druck zu bringen , daß  D u  d a ran  gedacht haben kannst, 
ungeachtet dieser S te llu n g n ah m e des Feldm arschalls und  
des D ir  bekannten  S ta n d p u n k te s  meiner R eg ie ru n g  den 
geplan ten  S ch ritt zur A u sfüh rung  zu bringen. Unser 
B u n d e sv e rh ä ltn is  bedingt, daß w ir in F ra g en  von so 
w eitgehender B edeu tung  nu r in voller U ebereinstim m ung 
vorgehen, andern fa lls  verliert d a s  B ü n d n is  I n h a l t  und  
jede B edeu tung .

D einer Ansicht, daß  D ein  Vorschlag kein F ried e n s­
angebot sei, verm ag ich mich nicht anzuschließen, aber 
daraus kom m t es auch nicht an , sondern daraus, w ie es 
von unseren G egnern aufgefaßt werden w ird . S ie  w erden 
darin  zw eifellos ein F riedensangebo t erblicken, und  welche 
A ufnahm e demselben aller W ahrscheinlichkeit nach bevor­
steht, d afü r bieten schon die K om m entare einen A n h a lts ­
p u n k t, m it denen die französische Presse die A ndeu tung  
versehen ha t, die D ein  M in iste r des A eußern in  seiner 
treulichen R ed e  über einen G edankenaustausch  zwischen 
denK riegsührenden gemacht hat. D e in em G ed an k en g an g ,d aß  
die V erm ittlu n g  eines neu tralen  S ta a te s  keinen konkreten 
I n h a l t  hätte, verm ag ich nicht zu folgen. Auch die neu­
trale  V erm ittlu n g  soll einen G edankenaustausch  zwischen 
den K riegführenden herbeiführen. Dieser W eg  h a t den 
V o rte il, daß  —  w enn d a s  V e rm ittlu n g san b o t von feiten 
unserer G egner eine A blehnung erfährt — diese A blehnung  
sich nicht a n  unsere Adresse richtet. D a m it bleibt es  u n s  
offen, andere W ege  zu versuchen. W ird  der S ch ritt, den 
D eine  R eg ierung  p lan t, und  der in  aller Oeffentlichkeit 
erfolgen soll, zurückgewiesen, so ist es vorderhand a u s -
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Politische Rundschau.
D ie Papier»»!.

Unseren Lesern ist die P a p ie rn o t, unter der w ir leibe«, 
sattsam  bekannt. I n  W ie n  h a t sie bereits zur E instellung 
dreier großer B lä tte r , der „ Z e it" , des „M o rg e n "  und  des 
„N euen  T a g "  geführt. A nderen B lä tte rn  droht d a s  gleiche 
trau rige  Schicksal und  all den A rbeitern, die bei einem 
solchen U nternehm en beschäftigt sind, A rbeitslosigkeit und  
U nterb indung  der bürgerlichen Existenz. E s  m üßte nicht 
so sein. D ie E inschränkungen sind vom  C hefredakteur der 
W ien er „A rbeiter-Z eitung" A bg. Austerlitz angeregt w orden , 
der d am it erreichen w ill, daß  alle anderen Z eitungen  w o­
möglich erw ürgt w erden und  dadurch jede K onkurrenz  
gegen sein B la t t  ausgeschaltet werde. A bg. Austerlitz scheint 
bei seinem V orgehen  gegen die K onkurrenz völlig davon  
unberüh rt, daß  an  jeder zugrundegehenden Z eitung  viele 
Existenzen hängen , die der A rbeitslosigkeit preisgegeben 
werden. E s  ist begreiflich, daß  darob in  den Kreisen der 
graphischen A rbeiter, die zum größten T eile  G esin n u n g s­
genossen des A bg. Austerlitz find, eine große E rb itterung  
gegen den Urheber ih res U nglücks P la tz  greift.

Diese kam  S o n n ta g  in  W ie n  in  einer M assenversam m lung 
der Angestellten sämtlicher graphischen G ew erbe zum A u s ­
druck. I n  der V ersam m lung  erstattete d a s  erste R efera t bei 
O b m a n n  der Zeitungssetzer Scheftak. E r nahm  vom  gew erk­
schaftlichen und  wirtschaftlichen S ta n d p u n k te  die bürger­
lichen Z eitungen , von denen drei d a s  O pfer der trau rigen  
V erhältn isse gew orden sind, gegen eine tendenziöse V e r­
n ich tungsparo le  in  Schutz. (R u fe :  „ P fu i ,  Austerlitz I") 
D er R eferen t w and te  sich gegen die E inschränkung bet 
Zeitungen , die den kleinen U nternehm ungen w ohl n ichts 
nützen, für die großen von unberechenbarem  S chaden  seien. 
E r  bem ängelte es, daß durch die E xportpräm ie die L ebens­
fäh igkeit der graphischen In d u s tr ie  n u r noch m ehr in  
F ra g e  gestellt werde. Gewisse L eute geben u n s  den R a t ,  
w ir  sollen u n s  anderen B erufen  zuw enden. M it  solchen 
Leuten müssen w ir den V erkehr abbrechen. (A nhaltende 
P fu iru fe .)  W e n n  der letzte S ch ritt, den w ir unternehm en 
w ollen, unsere Existenz zu retten und  die K atastrophe 
h in tanzuho lten , keinen E rfolg  haben sollte, dann  w erden 
w ir an  euch K am eraden  he ran tre ten : E ntw eder w ollt ih r 
leben oder zugrunde gehen. (Lebhafte K undgebungen .) 
D er R edner bemerkte w eiter, d a ß  i m m e r  E i n f l ü s s e  
v o n  s o l c h e n  P e r s o n e n  i m  S p i e l e  s e i e n ,  d i e  
n i e m a l s  m a n u e l l e  A r b e i t  geleistet haben. (N euer­
liche E n trüstungsru fe .) Scheftak schloß m it den W o r te n :  
I m  Interesse der Lebensm öglichkeiten Tausender von 
Existenzen w ird  gegenüber diesen unheilvollen  Einflüssen

Deutscharische 
Gemeinderäte!

D ie G em einde R in n  in  T iro l und  auch andere G e ­
m einden haben beschlossen, im  heurigen S o m m er keine 
J u d e n  a ls  Som m erfrischler aufzunehm en und  auch den 
vorübergehenden A ufen thalt von Ju d e n  nicht zu dulden. 
Dieser von treuer Liebe zur bodenständigen B evö lkerung  
zeugende Beschluß möge ein leuchtendes B eisp iel sein für 
alle deutschen G em einden unseres vom  J u d e n tu m  a u s ­
gebeuteten H e im a tlan d es . D ie O rtsg ru p p e  Am stetten des 
u n p o l i t i s c h e n  Schutzvereines „A ntisem itenbund" richtet 
daher an  a l l e  G em eindevertreter die dringende B itte , 
dem B eispiele der wackeren G em einde R in n  zu folgen 
und  einen ebensolchen Beschluß in  ihrer G em einde zu 
verw irklichen. D er D a n k  unserer von J u d e n  in  N o t u n d  
E lend  getriebenen bodenständigen B evö lkerung  w äre  der 
unschätzbare L ohn  fü r eine so wackere T a t .

geschlossen, die V erm ittlung  eines N eu tra len  in  Anspruch 
zu nehm en. I c h  bitte Dich daher dringend . Dich den 
geradezu verhängnisvollen  K onsequenzen nicht zu ver­
schließen, die d a s  V orgehen  haben kan n . B edenke, daß  
D ein  S chritt bei D einen  Völkern eine ungeheure, vielleicht 
unüberw indliche Sehnsucht nach einem sofortigen F rieden  
um  jeden P r e i s  und  bei D einer A rm ee E n tm u tig u n g  
auslösen  w ird . I c h  sehe in  diesem F a lle  die ernstesten 
G efahren  für Dich und  D ein  H a u s  v o ra u s . D ie öffent­
liche M e in u n g  in  D eutschland darüber hinwegtäuschen 
zu w ollen, daß  D eine R eg ie ru n g  in  dieser F ra g e  ih re 
eigenen W ege  gegangen ist, w ürde ein vergebliches B e ­
m ühen sein. Auch kann  ich m einer R eg ie rung  nicht zu­
m uten, daß  sie sich den Anschein g ib t, a ls  ob sie m it dem 
V orgehen  D einer R e g t rung  einverstanden gewesen w äre . 
S ie  w ürde d am it die V e ran tw o rtu n g  und  die Konse­
quenzen, die dasselbe haben k an n , m it a u f sich laden . 
I c h  kann  D ir  daher nur w iederholen, daß  —  w enn D u  
an  D einem  V o rh ab en  festhalten solltest —  eine sehr ernst­
hafte G efäh rd ung  des B ündn isses die F o lg e  sein dürste. 
I c h  gebe mich aber bet bestimmten H offnung hin, daß  
D u  D ir  in  letzter S iu n b e  des E rnstes der L age bew ußt 
w erden und  D eine R eg ie rung  anw eisen w irst, aus die 
geplan te D em arche zu verzichten.

I n  treuer Freundschaft W ilh e lm .
K aiser K a r l  w a r seht vet egen, a ls  ich ihm  die Depesche 

a u s  S p a  zu lesen gab  E r sagte schüchtern: „ J a ,  es tu t 
m ir leib , w ir  w aren  halt beide stützig gewesen."
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nichts anderes übrig  beifeen, a ls  den W eg  der A ggreffioität 
zu betreten. (D em onstrativer B eifa ll.) A u« der V ersam m ­
lung  w erben Z urufe  starker E rregung lau t. N achdem  nach 
B e tite le t der verschiedenen Fachgruppen S o lid a r itä ts e r ­
k lärungen  abgegeben hatten , sprach U nterstaatssekretär 
D r. E llenbogen, w obei sich ab erm als  große E rb itte rung  
gegen feen Chefredakteur der „A rbeiter-Z eitung" N a tio n a lra t 
Austerlitz auslöste . D ie  A usführungen  D r. E llenbogens 
fanden n u r  w enig  Z ustim m ung. V izepräsident Z app ler 
sprach sodann a ls  V ertreter feer O rgan isa tion  der J o u r n a ­
listen. D a n n  sprach S taa tssek re tä r Hanusch und  n am en s 
der P a p ie ra rb e ite r  S ta d tr a t  Bom beck. D a n n  gelangte eine 
Entschließung zur A nnahm e, in  der au f den trostlosen 
Z ustand  der gewerblichen V erhältnisse hingewiesen w ird  
u n d  die im  w eiteren im  G inne der A u sfüh rungen  des 
R eferenten Schestak und  der Jo u rn a lis ten -  und  A rbeiter­
vertreter gehalten w aren.

Der Russisch-Polnische Krieg.
D en englischen B lä tte rn  zufolge h a t die S o w je treg ie rung  

a n  die A rbeiter, die L and leu te  und  die ro ten S o ld a te n  
einen A ufruf gerichtet, in  dem es h e iß t: S o w je tru ß la n d , 
d a s  D eniK in, Koltschak und  Iuden itsch  besiegt ha t, ist 
im stande, dem polnischen P a n  und  allen denjenigen, die 
hinter ihm  stehen, zu beweisen, daß  die Zeit, wo d a r  
russische arbeitende V o lk  w eh rlo s w ar, zu E nde ist. W ir  
Können dem polnischen G roßgrundbesitzer und  K ap ita listen  
einen solchen S ch lag  versetzen, daß sein Echo in  den 
S tra ß e n  aller H aup tstäd te  der Erde w iderhallt.

I n  der „ Jz w e s tia "  erk lärt Tiotzky, daß nun  ein uner­
bittlicher K am ps gegen P o le n  beginne, feer d a s  Schicksal 
der beiden S ta a te n  endgültig  regeln werde. Z u  irgend 
einer B eso rgn is  sei nicht der geringste A n laß . E s  sei w oh l 
bedauerlich, daß  n u n  eine oder mehrere der so segens­
reichen A rbeitsarm een  w ieder in  K riegsarm een  um gestaltet 
werden müssen.

„W estm inster G azelle"  bem erkt dazu, keiner feer neu ­
geschaffenen S ta a te n  braucht den F rieden  dringender a ls  
der polnische. D ie A lliierten muffen allen E in fluß  d arau f 
verw enden, diesen K rieg so bald  w ie möglich zu beenden. 
„ D a ily  N e w s"  schreiben: D ie A lliierten sollen der p o l­
nischen R eg ierung  keinen K redit und  kein K rieg sm ate ria l 
geben. D ie „ T im e s"  meffen der neuen polnischen Offensive 
große B edeu tung  bei und  sind der Ansicht, daß  sie die 
ganze Lage in  O steu ropa beeinflussen werde-

D er V olkskom m issar für A eußerer der ukrainischen 
S o w je tre p u b lik  R a k o w s k i h a t dem polnischen M in iste r 
de« Aeußern m itgeteilt, daß  la u t M eld u n g en  jener R o t-  
truppen , die a u s  der Gefangenschaft entweichen konnten , 
die polnischen Offiziere alle K om m unisten  erschießen und  
feie J u d e n  insbesondere noch vor dem T ode unerhörten 
M a rte rn  unterw erfen. D ie S vw je treg ie rung  werde n u n  
feie entsprechenden G egenm aßnahm en  ergreifen. A u s  der 
polnischen B ürgerschaft —  nicht un ter den polnischen 
A rbeitern  und B a u e rn  —  sei eine entsprechend hohe A nzahl 
von  G eiseln ausgehoben  w orden, die K opf für K opf für 
alle gegen K om m unisten begangene G rausam keiten  büßen 
w erden.

Der Hilssverei« für Deutschböhme«
und die S u d e ten länder, S itz W ie n  I ., Schillerplatz 4, 
h a t  nunm ehr 20 .000  M itg lieder erreicht und  besitzt in  
2 4  deutschösterreichischen S tä d te n  eigene Zweigstellen. 
S e in e  A u sk lä ru n g sa rb e it g ilt den 3 1/» M illio n e n  Deutschen 
im  Tschechenstaate. E r  vereinigt in  erster L in ie  die hier 
lebenden H eim atgenoffen ohne Unterschied von  S ta n d , 
Geschlecht und  P a rte ig es in n u n g , n im m t aber auch andere 
Deutsche, die an  dem Geschick der Sudetengebiete  A nte il 
zeigen, gerne a ls  M itg lied e r auf. D er B u n d  erstrebt den 
wirtschaftlichen Intereffenschutz der deutschen Z w a n g s ­
bürger des Tschechostaates au f dem B o d en  Deutsch­
österreichs. In n e rh a lb  des deutschen G esam toolkes soll 
feie W a h rh e it über den schweren Existenzkam pf des treuen

S ta m m e s  verbreitet werben. E ine  vorzügliche M o n a t s ­
schrift, die in  20 .000  E xem plaren erscheint, erfü llt bie 
H eim atlosen m it dem unerschütterlichen G la u b e n , d aß  a> 
S te lle  der Z erreißung und  V ergew altigung  von V ö lk e rn  
eine sittliche N euordnung  E u ro p a s  treten m uß, welche 
auch dem großen deutschen 80 M illto n en -V o lk e  in  seiner 
E inhe it hie G ru n d lag en  eines freien Lebens gew ährleistet. 
J e d e r  Eudetendeutsche soll M itg lied  dieses H e im a tb u n d es  
sein.

Erhebung feer Kriegsgefangenen.
W i e n ,  4. M a i.  D a s  m orgige „S taa tsg ese tzb la tt"  

verlau tbart eine D ollzugsanw etsung  des S ta a ts a m te s  für 
I n n e r e s  und  Unterricht übet die E rhebung der K riegsge­
fangenen, Kriegsverschollenen, K riegsverm ißten und  I n t e r ­
nierten . D en  W o h n u n g sin h a b e rn , die anläß lich  der außer­
ordentlichen V o lk szäh lu n g  K riegsgefangene usw . ange­
geben haben, w ird  ein F ragebogen  überm ittelt w erden, 
den sie g e n a u e s te s  auszufü llen  und  binnen acht Sfagen 
an  die Z en tra lauskunftsste lle  des K riegsgefangenen- und  
Z iv ilin te rn ie rtenam tes einzusenden haben. D ie D o llz u g s­
anw eisung en thä lt auch S trafbestim m ungen  für die N icht- 
beanw ortung  des F ragebogens, sowie für unw ah re  A n­
gaben.

Niefeerösterreichisches Notgeld.
N achdem  die S ta d t  W ie n  und  in  der weiteren F olge  

eine R eihe  von niederösterreichischen G em einden  N otgeld  
herausgegeben hat, folgt d as  L an d  Niederösterreich nun  
demselben B eispiel, und  zw ar aus G ru n d  eines Beschlusses, 
her in  der letztabgehaltenen S itzung  des mederösterreichi- 
schen L an d esra te s  gefaßt w urde. D a s  N otgeld  w ird  in  
drei G a ttu n g en  künstlerisch hergestellt w erden, und  zw ar 
zu 10, 20  und  50  H ellern. Aus den Zehnhellerscheinen 
w ird  d a s  B ild  der alten B u rg  der B abenberger nebst 
den landwirtschaftlichen R eizen der D o n a u  dargestellt sein, 
w ährend  aus den Zwanzighellerscheinen d a s  südliche B ild  
der W einzette lw and , überrag t von der R a x  und dem 
Schneeberg, p rangen  und  in  E m blem en d a s  In d u s tr ie ­
gebiet dieser G egend gezeigt w ird . A uf den FünfzigHeller- 
schetnen kom m t der S egen  der A rbeit zum  A usdruck  und 
die U m rahm ung  wird alle P ro d u k te , die die L a n d e s ­
ag rik u ltu r  hervorbringt, versinnbildlichen. D a  dieses N o t­
geld zu den schönsten seiner A rt gehören w ird , dürfte es 
auch bei den S a m m le rn  großen A n k lan g  finden.

Zum Wilhelmsburger Brand­
unglück.

A m  16. A p ril I. I .  habe ich in bet N a t i o n a l v e r ­
s a m m l u n g  den nachfolgenden A n trag  e ingebracht:

„ V o r  kurzer Z eit w ütete in  W ilh e lm sb u rg  eine schwere 
F eu ersb ru n st, durch welche fast durchw egs kleine Besitzer 
um  H ab  und  G u t gekommen sind. Ueber 40  O bjekte 
w urden  ein R a u b  der F la m m e n !  D er W ied erau fb au  ist 
un ter den gegenw ärtigen Teuerungsverhältn issen  fast a u s ­
geschlossen und  fü r die meisten A bbrändler ist die B e ­
schaffung auch n u r der notw endigsten M a te ria lie n  geradezu 
ein D in g  der U nm öglichkeit. D ie durch etw aige B ra n d -  
Versicherungen zu gew ärtigenden E ntschädigungssum m en 
reichen nicht h in, um  die A u sla g en , welche heute N e u ­
bau ten  verschlingen, auch nu r an n ähernd  zu decken. H ier 
m uß durch ausg ieb ige  staatliche Unterstützung der b ed auerns­
w erten V olksgenossen un ter allen U m ständen geholfen 
w erden.

D ie  Unterzeichneten stellen daher den A n t r a g :
„D ie  N ationa lversam m lung  w olle beschließen:
D en A bbrändlern  der G em einde W ilh e lm sb u rg  w ird
1. a u s  dem N o tstandssonds nach B edürftigke it jedem  

E inzelnen  eine entsprechende einm alige Unterstützung 
g e w ä h rt;

2. jedem Realitätenbesitzer w ird  zum A u fb au  seiner 
G ebäude  ein unverzinsliches D arlehen , rückzahlbar in  
15 J a h re s ra te n , a u s  S ta a ts m itte ln  b e w illig t;

S. den betroffene* S teuerträger«  w ird  feie Leistung fear 
d iesjäh rigen  S teu e r und  e i e t  n»ch einzuführenden Abgeben 
etlefje* und  dieselben für feie beiden nächsten Zehre ent­
sprechend e rm äß ig t."

Ic h  stelle hiem it an  die nahestehenden Kreise nochmal* 
d a s  freundliche Ersuchen, entweder en  fee» B ürg e rm e is te r 
am t W ilh e lm sb u rg  oder an  die .Deutschvölkische K an z le i"  
S t .  P ö lte n , Linzerstraße 18, S pen d en  für die bem itleiden», 
werten A bgebrannten ehebeldigst einzusenden.

A bg. D r. U r s  i n  e. H.

W as will der „Antisemiten­
bund" ?

E r w ill d a r  deutsche V o lk  üb e t die große ihm  von 
S e ite  der J u d e n  drohende G efah r au fk lären . D a«  w irb  
in  V ersam m lungen  geschehen, durch Flugschriften, durch 
eine zweckdienliche B ücherei sowie durch Zeitschriften, feie 
d a r  T reiben  der J u d e n  gegen u n s  erörtern. D a s  deutsche 
V o lk  soll p lan m äß ig  zur B ekäm pfung  fees jüdischen E in ­
flusses au f allen G ebieten fees öffentlichen Leben« ange­
halten  w erden. A ber auch im  p rivaten  Leben m uß jeder 
E inzelne dazu beitragen, die M ach t des Ju d e n tu m s  zu 
brechen. Jüd ische Z eitungen , die ih r G ift täglich in  d e s  
deutsche V o lk  tragen, müssen vom  deutschen H ause  fern­
gehalten w erden ; d a s  geradezu flu tartige  Z uström en jü d i­
scher Ju g e n d  an  deutsche M itte l-  und  Hochschulen und  
d am it die jüdische Ueberslutung aller geistigen B erufe, 
müssen eingedäm m t w erden ; deutsche, nichtjüdische G e ­
schäftsleute müssen unterstützt, jüdische U nternehm ungen 
bekäm pft w erd en ; unser erspartes G eld  darf nicht jü d i­
schen B a n k e n  an v ertrau t w erden, w ir müssen e« feen 
nichtjüdischen S p ark a ffen  und  B an k en  zuführen nufe 
diese dam it stärken, daß  sie auch auf dem G ebiete fees 
G eldw esens dem Iu d e n tu m e  begegnen können. I n  bet 
Gesetzgebung, in  der K unst, im  S chrifttum , aus feen 
B ü h n e n  und  in  deren Leitungen  dürfen nicht, w ie ee b is  
jetzt der F a l l  ist, J u d e n  d a s  ausschlaggebende, entscheidende 
W o r t führen. Unsere deutschen G em einw esen dürfen nicht 
von J u d e n  geleitet und  dadurch von diesen für ihre 
Zwecke m ißbraucht w erden. — E in e  unendliche F ü lle  
von A rbeit h arrt unser, w enn w ir zum  Z iele  gelangen 
w ollen.

Schriftliche M itte ilu n g en  und B e itrittso n m eld u n g en  
sind an  die O rtsg ru p p e  Am stetten zu richten.

Örtliches.
Aus Waibhofen and Umgebung.

* T u r n v e r e i n s - K r ä n z c h e n .  D ie Tanzschule des T u rn ­
vereines w ird  S a m s ta g  den 8. M a i  l. J .  m it einem 
K r ä n z c h e n ,  w elches in den S a a lrä u m e n  des G asthofes 
Jn s ü h r  abgehalten  w ird , geschlossen. B e g in n  8  U hr abends. 
Z u tr itt  zu demselben haben außer den Tanzschülern n u r 
A ngehörige des T u rnvere ines W aid h o fen  a. d. 9 )b b s  und 
deren F am ilienangehö rige , sowie von  solchen eingeführte 
arische G äste . E igene E in lad u n g en  w erden nicht a u sg e ­
geben. E in tr i t t  für die Tanzschüler 5 K ronen , für alle 
anderen P ersonen  8 K ronen . —  D ie  M u sik  besorgt feie 
K apelle Heinrich.

* Vom Prochenberg. D ie W irtschaft a u f der Pro- 
chenberghütte der S ek tio n  W aid h o fen  a. d. P b b s  fees 
D. u. O e. A lpenvereines w urde fü r den heutigen Sommer 
H errn  R o b ert Hirsch übergeben, der steh bem ühen w ird , 
seine G äste durch V erabreichung guter Speisen  und  G e ­
tränke  zu angemessenen P re isen  zufrieden zu stellen. B ro t  
und  Zucker sind m itzunehm en. G leichzeitig m it bet E r­
öffnung bet H üttenw irtschast w ird  die S ek tio n  Am stetten 
des D . u . O e. A lpenvereines —  feie S tif te rin  fees Am- 
stettner Z im m ers  bet genannten  H ü tte  —  am  1. M a i

D ie Revolution.
A m  S o n n ta g  den 2 7 . O k tober 1918 früh ries mich 

M a jo r  Fleck a u s  B a d e n  an  den Fernsprecher und  teilte 
m ir m it, daß  Andrassy, der inzwischen M in is te r des 
A eußeren gew orden w a r, eine N ote  an  W ilso n  vorbereiten 
w ürde, in  der sich die D onaum onarch ie  in  aller F o rm  
von  Deutschland lossag te. D i« M itte ilu n g  stam m te von 
dem  k. u. k. G enera lstab sm ajo r v. G laise, dessen au ß e r­
ordentlich zutreffende B eu rte ilung  der innerpolitischen 
V erhältn isse seines H e im a tlan d es  m ir schon oft hervor­
ragend  gute Dienste geleistet hatte. A ls  überzeugter A n ­
hänger des B ündnisses m it Deutschland sah er keinen 
anderen  A usw eg , d a s  drohende U nheil abzuw enden, a ls  
die B enachrichtigung der deutschen M ilitä rm iss io n : seine 
vertrauensvo lle  Z usam m enarbeit m it M a jo r  Fleck und 
m ir hatte  sich verschiedentlich bew ährt.

Fleck hatte die M itte ilu n g  des M a jo r s  v. G laise sofort 
a n  den deutschen Botschafter in  W ie n  w eitergegeben. I c h  
persönlich sprach um gehend beim A u sw ärtig en  A m t in  
B e r lin  vor, d a s  den Botschafter m it entsprechenden 
W eisungen  versah. G ras W edel begab sich darau fh in  
zu A ndrassy und  erhielt die beruhigende A u sk u n ft, daß 
in  der gep lan ten  N ote nichts enthalten  w äre , wodurch 
D eutschland sich betroffen fühlen könnte. E s  w urde ihm  
der E n tw u rf zu einer N ote vorgelegt, der tatsächlich nichts 
B edenkliches ausw ies. Fleck w a r  auch zum G eneralstobs- 
ches gegangen : Arz erklärte, von einer N ote an  W ilso n  
überh au p t n ichts zu wissen. A uf die B itte , allen seinen 
E in flu ß  aufzubieten, um  eine Absage an  D euschland zu 
verh indern , an tw ortete  et ziemlich scharf, m an  möchte

Oesterreich nicht m it B u lg a rie n  verw echseln; in  W ie n  
gäbe es keinen K önig  F e rd in an d . I m  übrigen  sagte er 
feine bedingungslose Unterstützung zu und  versicherte, daß 
der W eg  zu einem Sonderfrieden  m it seinem W issen 
nicht betreten w erden w ürde. S o n ach  schien es —  am  
A bend des 27 . — a ls  hätte  M a jo r  v. G laise  übereilt 
gew arn t. U nd doch hatte er recht I A m  28 . früh stand 
die N ote  m it der Absage a n g d a s  B ü n d n is  in  den Z e i­
tungen . Andrassy hatte  den deutschen Botschafter m it 
ha lben  W ah rh e iten  abgespeist und  ihm  eine R o te  gezeigt, 
die in  dieser F o rm  gar nicht zur A bsendung ge lan g te ; 
A tz hatte  —  w ie er m ir später erklärte —  erst am  27 . 
spät aben d s  durch einen A nruf des K aisers von der N ote 
erfahren und  ihren genauen I n h a l t  beim  M in iste rium  
des A eußern erfragt. Nachdrücklicher k ann  ein G eneral- 
stabschef im  W eltk riege  kau m  übergangen  w erden !

D ie Tschechen begingen am  selben T age , an  dem die 
N o te  A ndrassys v e rlau tbart w urde, d a s  W iegenfest ihrer 
B efre iung , K roaten  und  S lo w e n en  folgten zwei T age  
später diesem B eispiel, ebenso w ar in  U n g arn  die R e p u ­
blik  nu r m ehr eine F rag e  von S tu n d e n .

A ndrassys unglücklicher S ch ritt beschleunigte auch in 
Deutschöfterreich, dem S ta m m la n d e  der H ab sb u rg e r, deren 
E nde. A rz erzählte m ir später, w ie ungeheuer aufgeregt 
er am  29 . abends die deutschösterreichischen A bgeordneten 
aller P a r te ie n  ob des B ruches m it D eutschland an traf. 
W o h l gelang es in  der S itzung  der N ationa lversam m lung  
vom  30. O k tober noch, die F rag e  der S ta a ts so rm  offen 
zu lassen, aber vor dem L andhause , in  welchem die 
S itzung  sta ttfand , sam m elten sich zur selben Z eit Tausende

von M enschen, und  es erscholl zum  erstenm al in W ie n  
der R u f :  „ E s  lebe die R e p u b lik  Deutschösterreich!"

D ie, welche hiebei den T o n  angaben , w aren  nicht 
S o z ia ldem okra ten , sondern von ihren  F ü h re rn  zusam m en­
getrom m elte deutschnationale B ü rg e r  und  S tu d en ten , leb  
die P fu iru fe , die bald  nachher vom  B allp la tz  hei zu 
A ndrassy herausdrangen , zeigten die Z usam m enhänge in  
ihrer ganzen T ra g ik . A ndrassys ganz zwecklose, verräterische 
Geste hatte  den entscheidenden Anstoß zum S tu rz  des 
habsburgischen T h ro n es  gegeben.

D er K aiser w a r sich inm itten  der vielen E indrücke, die 
aus ihn  einstürm ten, der F o lgen  seiner P o l i t ik  w o h l nu r 
teilweise bew ußt. A ls  in diesen T ag en  M a jo r  F leck bei 
einer A udienz fragte, w ie sich Oesterreich zu verhalten  
gedächte, fa lls  die E nten te freien Durchmarsch durch T iro l 
in  den R ücken D eutschlands verlangen w ürde, d a  w a r 
der junge F ü rs t au fs  höchste betroffen und  bestritt d ir  
M öglichkeit einet derartigen F orderung . E r  ließ an  den 
deutschen K aiser ein T elegram m  abgehen, d a s  einer ge­
wissen, rührenden N a iv itä t  nicht entbehrte. E s  hieß d a rin , 
daß  er sich in  diesem F a lle  an  die Spitze seiner denischen 
R egim enter stellen w ürde, um  den F e in d  m it dem Schw erte 
au fz u h a lte n ; m it den T ru p p en  anderer N a tio n a li tä t  w äre  
leider nicht mehr zu rechnen!

~ _ " ' Stjieln i m  toMntllemlfflite 
«Alldeutsche Tagblatt!'
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« n  Prochenberge i t z r z e h a t e s S t i f t u n g s s e s t  begehen 
A u »  diesem Anlasse veranstaltet die hiesige A lpenverein«- 
fektion einen A usflug  a u f den P rochenberg . A bfah rt 
T o m s t« ,  den 1. M a i  um  6 U hr früh ab  LoK albahnhos 
der P b d s ta lb a h n .

* Todesfall. M ittw ach  den 5. M a i  verschied um  V«5 
L h r  n achm ittags F r a u  M a r te  H  a i n  i s ch, DolKsschuldireK- 
lo rsw ttm e , nach kurzem Leiden im  65. L ebensjahre. D a s  
Leichenbegängnis findet S a m s ta g  den 8. d. M . um  ‘/a8 Uhr 
»achm ittag s van  der Leichenhalle des hiesigen K ra n k e n ­
hause» a a s  statt. S ie  ruhe s a n f t!

* T o d e s f a l l .  W ieder ist ein V e te ran  der A rbeit ge­
s to rben ! V ergangenen  M o n ta g  starb im  A lter von  82 
J a h r e n  infolge G ehirnschlages der in  unserer S ta d t  a ls  
ungew öhnlich emsiger und  strebsamer M a n n  bekannte 
H err F e rd in a n d  Z e t t l ,  Hausbesitzer am  G raben  hier. 
S e lb st im  hohen A lter übernahm  er noch verschiedene 
A rbeiten , insbesondere H olzschneiden; drei T ag e  vor seinem 
T o d e  verrichtete er noch E rdarbeiten . H err Z ettl w ar der 
V a te r  des hiesigen P ostun terbeam ten  H errn  F e rd in an d  
W im m e r. G o tt  gebe diesem V eteranen  der A rbeit und  
de» F le iß es  die w ohlverdiente R u h e !

* Z i m m e r e r - J a h r t a g .  P fin g stm o n tag  den 24. M a i  
findet in  F ra u  Datzbergers S a a l  in  der W eyrerstraße der 
Z i m m e r e r - J a h r t a g  statt, verbunden m it einer g o l ­
d e n e n  H o c h z e i t s f e i e r .  B eg in n  5 U hr nachm ittags. 
E in tr itt  5 K ronen. M u sik  S tad tkape lle .

* Genossenschaft der Gastwirte. S a c c h a r i n  für 
den M o n a t A pril ist b is  einschließlich 20. d. M . zu 
fasten. W egen S üßfto ffm angel 50°/« K ürzung  der ge­
w öhnlichen A usgabe .

* Wiedereröffnung der Jugendheime Gaming 
»nd L a u z  am S e e .  D ie günstige W itte ru n g  gestattete, 
d a s  die für 120 Jugend liche eingerichteten Jugendheim e 
des L an d esjugendam tes in  G am in g  und  L unz am  S ee  
schon jetzt m it erholungsbedürftigen  M ittelschülern  a u s  
W ie n  und  Niederösterreich besiedelt w erden konnten. D ie 
E rö ffnung  der H eim e w urde dadurch m öglich, daß  die 
dänische H ilfsak tio n  vom N o ten  Kreuze diese J u g e n d ­
heim e, welche für verschiedene Z w eige des Jugendspo rtes , 
so insbesondere der Leichtathletik und  des R udersportes 
eingerichtet sind, in  hochherziger W eise reichlich m it 
L ebensm itte l belieferte. *

* Zell a . b .  2 ) b b s .  ( N o t g e l d - A u s g a b e . )  Unser 
N o tge ld , d a r  in  der W aid h o fn e r Druckerei hergestellt 
w ird , ist zum  T eile  fertig und  gelangen die 5 0  und 
3 0  Hellerscheine bereits S o n n ta g  zur A u sgabe . D ie 
10  Hellerscheinc werden ab 12. d. M  ausgegeben. D ie 
schöne künstlerische Zeichnung sowie die reine D ruckaus- 
füh rung  werden vielen A nk lan g  finden.

* O p p o n i tz .  ( S t r e i k f o l g c n . )  Z w ei W ochen kein 
B ro t und  kein Fleisch, weil die B a u e rn  im  Am stettner 
« a d  H aag er B ezirke ihre G etreidelieferungen lieber an  
die Schleichhändler teurer verkauften und  lau t A m tsb la tt 
n ichts ablieferten. D ie hiesigen B a u e rn  w ollten  um  den 
a lten  P r e i s  kein V ieh  liefern, sondern verlangten  gleich 
um  10  K ronen fü rs  K ilo  Schlachtgew icht m ehr a ls  früher. 
N u r  im m er aufisteig 'n  auf d 'H ö h ! W en n  da  von der 
B ehörde nicht O rd n u n g  geschaffen w erden kan n , ist es 
sehr trau rig . M erk w ü rd ig  ist n u r, daß  der A rbeiter-K on­
sum verein m it B ro t beliefert w urde, w ährend  die „B urschoa" 
oon  der L uft leben oder zu den B a u e rn  um  B ro t betteln 
gehen m ußten. ---------------

Kunstbericht.
Rotgeld-Auflage«.

D ie G em einde S onn tag b erg  gibt N otgeld  über 10, 20, 
u«b  50  H eller a u s , welches nach den E n tw ürfen  der 
A rchitekten Z . D . B u k o v ies  und  K nell, W aidho fen  a. d. 9 )., 
i«  de« D ruckerei W aidho fen  a. d. 9 )b b s  angefertigt w ird .

D ie L andgem einde W aidhosen  a . d. 9 ) . läß t ih r N otgeld  
über 10 , 30  und  60 H eller nach den E n tw ürfen  des 
Architekten A dolf Schw arz-R eichenau  anfertigen.

D ie  S ta d t  W aidho fen  a . d. 9 )b b s  w ird  voraussichtlich 
eine neue A uflage von  10, 20  und  50  H eller-Scheinen 
ausgeben , über die W a h l der E n tw ürfe  w ird  heute en t­
schieden w erden. --------------

Aus Amsletten und Umgebung.
Amstette«. ( D e u t s c h v ö l k i s c h e r  V e r b a n d . )  D ie 

O rtsg ru p p e  Am stetten des dcutschvölkischen V erb an d es  
für d a s  V ierte l ober dem W ien erw a ld  hä lt am  D ien sta g  
den 11. M a i  l. I .  um  8 U hr abends im  S a a le  des 
G asthauses T a u re r  ihre d iesjäh rige  H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  ab. A lle M itg lied e r und  Freunde des V erb an d es  
«erden  um  bestim m tes Erscheinen gebeten. D ie O r ts ­
gruppenleitung.

— ( N o t g e l d s a m m l e r ! )  V o llständ ige  deutschöster­
reichische N otgeldsam m lungen  besorgt die O rtsg ru p p e

A m stetten des A ntisem itenbundes, welche zugleich alle 
G esinnungsfreunde  bittet, zu G unsten  des Zweckes N o t­
geld zu sam m eln und  der O rtsg ru p p e  zu übersenden.

E u r a t s f e l d .  ( T o d e s f a l l . )  A m  5. M a i  starb hier 
im  A lter von 70  J a h re n  nach längerer K rankheit H err 
J o h a n n  S c h r a m l ,  O berst i. R .  D er Verstorbene w ar 
hier H a u s -  und  W irtschastsbesitzer und lebte seit seiner 
P en sio n ie ru n g  ständig in E u ra tsfe ld . E r w ar O b m an n  
des O rtsschulrate»  und  des landwirtschaftlichen K asinos, 
E h renm itg lied  d e r B ienenzüchter-V ereines und  betätig te 
fich im  öffentlichen Leben au f d a s  eifrigste und  uneigen­
nützigste. E r  w a r Junggeselle , seine Neffen und  Nichten 
betreuten die W irtschaft. E in  im posantes Leichenbegäng­
n is  gab K unde von seiner großen B eliebtheit. E hre seinem 
A ndenken , F riede seiner Asche!

— ( H o c h z e i t . )  A m  5. M a i  fand  in der hiesigen 
P fa rrk irch e  die T ra u u n g  des F r l . F a n n i  S c h r a m l ,  
W irtschaftsbesitzerstochter von Zederleiten, m it H errn  
W ilh e lm  K  ö ft l e r, G endarm , statt. H e il dem B r a u tp a a r !

Aus Haag and Umgebung.
M arkt Haag. ( G e m e i n d e r a t s s i t z u n g  vom 

24. A v ril.) H err B ürgerm eister N aglstraßer b ring t eine 
Zuschrift der B ezirkshauptm annschaft zur K en n tn is , nach 
welcher em pfohlen w ird, den 1. P u n k t  der T a g e s o rd n u n g : 
„Beschlußfassung w egen Z w eite ilung  der G em einde, L an d  
und  M a rk t"  abzusetzen, ein K om itee a u s  diversen P a r ­
teien zu w äh len , welches fich m it dieser F ra g e  nochm als 
eingehend beschäftigen soll, um  dann  vielleicht eine gün ­
stige Lösung zu erzwecken. Nachdem sich htefür B e ­
geisterung nicht feststellen läß t, stellt G . R . Achatz den 
A n trag , daß die T ren n u n g sfrag e  a ls  letzter V e rh a n d lu n g s ­
gegenstand gestellt werde, d am it doch in erster L inie 
die wichtigsten Gemeindeerfordernisse der E rled igung  zu ­
geführt w erden können. W ird  zugestim m t. I n  erster 
L in ie  w erden dringende W o h n u n g sanso rderungen  erledigt 
und  der Beschluß gefaßt, alle leerstehenden W oh n u n g en  
und  überzähligen Z im m er in der G em einde nach B ed arf 
anzufordern. P u n k to  Entschädigung für Feuerspritzen­
bespannung w ird  ein G ru n d p re is  von 50 K r. b is  zu 
2  K ilom eter E n tfernung , über 2 K ilom eter b is  zur G e ­
meindegrenze 20 K r. und  außerhalb  derselben b is  zum 
B randpla tze  noch 10 K r. Zuschlag per K ilom eter fest­
gesetzt. I n  den H e im atsv e rb an d  werden 7 P ersonen  aus­

genom m en, 1 abgewiesen. H err B ürgerm eister b ring t die 
P ro tokollsabschrift der B ez irk shaup tm annschaftspunk te  d« 
am  21. d. M . stattgesundenen K om m issionierung des 
V erso rgungshauses für Bürgerschul,w ecke zur K en n tn is , 
nach welchem vorläufig  n u r die W egnahm e der ent­
sprechenden Zw ischenm auern für 2 K lassenzimmer uud  
des Ie ichensaales nötig  ist, und  d a s  G ebäude, im  J a h r e  
1898 erbaut, in  einem großen G arten  gelegen, für S chu l- 
zweckc geeignet befunden w urde. G.-R. Achatz a ls  O b- 
m ann  des O rtsfchu lra tes  berichtet über die F in an z ie ru n g  
der Bürgerschuleinrtchtung, b ringt zur K en n tn is , daß  
Cafetier B tlek  n am en s der D ilettanten-Theatergesellschast 
sich verpflichtet ha t, die vollständige E inrich tung  de» 
Zeichensaales a u s  den Erträgnissen der V orstellungen z» 
bestreiten. D es weiteren w ird  a u s  dem von beide« 
interessierten P a r te ie n , B ü rg e r- und  Arbeiterschaft, h eraus­
gegebenen N otgeld , nach welchem bereits rege N achfrage 
herrscht und  dessen R ein e rtrag  der Bürgerschule zuge­
w endet w ird , sich eine ganz ansehnliche S u m m e  ergebe«, 
w esw egen  die vorhergegangenen A ufregungen lich a ls  
ganz unnö tig  erweisen. H err B ürgerm eister te ilt m it. 
daß  er beim S ta a ts a m t  für F in an zen  um  die staatliche 
B ew illig u n g  und  A nerkennung des G em eindenotgeldes 
angesucht habe und  w urde beschlossen, die A u sgabe  des 
N otgeldes au f 100 .000  K r. zu erhöhen. N ach E rled igung  
in terner Angelegenheiten kom m t nun  a ls  S ch lu ß p u n k t 
die T euerungsfrage  zur V e rh an d lu n g  und  w ird  über 
A n trag  des G .-R . L ind ter die geheime A bstim m ung über 
diese F rag e  m it 10 S tim m e n  beschlossen. D er A n trag  
des G .-R . G erstm ayr au f öffentliche A bstim m ung bleibt 
m it neun  S tim m en  in  der M in o r itä t . D arob  flucht­
artiges Verlassen des S itzu n g ssaa le s  seitens ber M i t ­
glieder der B au e rn p a rte i. N ach 10 M in u te n  P a u s e  ver­
kündet H err B ürgerm eister die B eschlußfähigkeit und  
nachdem sich A ngehörige der flüchtigen P a r te i  ungentlem e«- 
m äßig  benehm en, v e rlau tb a rt V o rg en an n te r die nächste 
S itzung  am  1. M a i  m it A usschluß der Oeffentlichkeit.

—  ( A m t s t a g e  b e i m  E i c h a m t e . )  B e i dem Eich- 
am te in  M a rk t  H a ag , N .-O e., findet vom  1. M a i  1920  
an  n u r mehr ein A m ts ta g  im  M o n a te  statt. Dieser eine 
A m ts ta g  w ird  am  ersten F re itag  jeden M o n a te s  und  
fa lls  dieser ein F e ie rtag  sein sollte, am  nächstfolgende« 
W erk tag e  stattfinden.

Besitzveränderungen.
Woche vom 12. April bis 18. April 1920.

Bezeichnung der Realität Dorbesitzrr Erwerber Rechtsgeschäft p re is  »der 
Wert K

Sensenham m er Zeichen sieben S te rn  
W asscroorstad t W aid h o fen  a . d. P . F ra n z  Schröckensuchs K u r l und  O tto  G ra f K aufvertrag 1 5 0 . 0 0 0 -

H a u s  N r. 10 V o rs tad t Leithen 
W aidho fen  a . d. 9 )b b s

M ichael u. M a g d a le n a  
Schncckenleitner A n d reas  L oos K aufvertrag 2 1 .0 0 0 ’—

Schm alleck N r. 7 R o tte  © stab t 
O pponitz

L u d w ig  und  Therese 
K ohlhofer A lfons O ber K aufvertrag 7 .0 0 0 ’-

H a u s  K . N r. 100 W asservorstadt 
W aid h o fen  a . d. 9 )b b s M a r ie  B u b e t I g n a z  B u d e r N o tarie lle r V ertrag 8 .5 0 0 ’-

K apelle sam t Iu tr i t tsp la tz  B .  P .  
2 3 4 /3  in  Zell-A rzberg M ilo  W e itm a n n G em einde Zell-Arzberg S chenkung — .—

Woche» vom 19. April bis 2. M ai 1920.

O b ers tade lhäusl N r . 1, R o tte  
W alcherbauern , H öllenstein

L udw ig  u . K a th a rin a  
H apperger

R uprecht und  Z äz ilia  
H apperger K au f 8 0 0 -

L ich tenegghäusl N r 1 , 1. Pöchler- 
R o tte , Landgem einde W aidhoscn

I o h .  und  M a g d a le n a  
H anusch

J o h a n n  und  M a rie  
B u d e r n 11.000  —

H a u s  N r. 100  in  der W asser- 
vorstadt, W eyrerstraße 33 in 

W aidhosen  a . b. 9 )b b s
I g n a z  B u d er F ra n z  und  A n n a  

G ro ß m an n " 8 0 . 0 0 0 -

Herrschaften N r. 21 , R o tte  K üh- 
berg, A llhartsberg . J o h a n n  Schiefer Theresia P ils in g e r Erbschaft 2 0 .0 0 0 - 1

U ntcrdoppel N r . 31 in  AUHarts- 
berg und  U eberlände in  K em aten 

(H älfte .)
Therese R e itb au e r F ra n z  R e itb a u e r

" 6 . 1 5 0 -

Hochhueb N r . 25, R o tte  K ühberg , 
A llhartsberg  (H älfte .) F e rd in a n d  Zeitlhofer A lo isia  Z eitlhofer " 2 .2 8 9 ’-

find ju  verkaufen. Auskunft bei 
A. Lindenhofer. HoherMarkt. 328

Einkauf""^
I Gattungen Felle. Schweins- I 
1 borsten. Pferde- und Kuh- g
|  f t l l h e n  io  b in  höchsten TaoK pteifen. i

»KarlHiebler.wmana.®. i

E in

Kreissäger
der auch m it einfachem G a tte r um zugehen 

versteht u n d  ein

Taglöhner
werden sofort aufgenom m en im  S äg ew erk

W agner, W aidhofen ° A.

so­wie
< A >  R ational 
F ah rräder-P neum atib  
Zubehör und E rsa tz te ile
auch für Motorräder und Nähmaschinen, in prima 
Qualität bei mäßigen Preisen. Reparaturen ge­
wissenhaft und prompt. Preisliste Nr. 17 kosten­

los. Für Wiederverkaufes Rabatt.

fllois Wuttß, R ' v T

ä  K  1 0 — , sowie alle Fellssrten  kaust 
bestens per N achnahm e A lois Fisch«», 
W ie«, H., Daleriestratze 6 8 / 1 7 .  m

M U M  M e W W
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i  Gchlofi Hotel Zell-W aidhofen a. b. Abbs. |

J e d e n  G ö n n -  und F e i e r t a g
Ü  tun 4 Ahr im Garten W

Nachmittags-Konzert
H  (bei ungünstiger W itterung im S a a le )  =

abends s Ahr im neurenovierten Gaale W

|  S iijtrl mit lü iiiiii!t» ltB i. (
H a n S k a p e l l e .  g

M  Naturbelassene (JualitätSw eine. D oriügliche kalte und warm e Küche. Er 
W 4918 E  Tri nkl  und F. Gberkogler .  W
W lII I ! I I I I ! I I l I I I I I I I I» I I I I I I I l» » l» I I I I I I I I I I l I I I I I I I I l I I ! I I I I I I» I I I I I I I I I I I I I » I I I I I I I I I ! !» l I I ! ! ! I I» » » l lW

Offeriere freibleibend
F a h r r a d - G e h i r g s m ö n t e l  ( M a r k e n w a r e )  . . . .  0
F a h r r a d - L u f t s c b l a u e h  . .  . . .  . . .
M o t o r r a d - M a n t e l  „  . . . . . .
M o t o r r a d - L u f t s c h l a u c h  .,  . . . . . .
n e u e  F a h r r ä d e r  o h n e  G u m m i  k o m p l e t t  
n e u e  F a h r r ä d e r  m i t  G u m m i  k o m p l e t t  . . . . . .
e c h t e  P a r a - G u m m i l ö s u n g ,  g r o ß e  T u b e . . . . . . . . . . .
P a r a - V e n t i l s c h l a u c h  p e r  M e t e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P a r a - V e n t i l s c h l a u c h  N r .  2  p e r  M e t e r . . . . . . . . . . . . . .
u m s p o n n e n e r  P u m p e n s c h l a u c h  p r i m a  ä
D a m e n  S e i d e n k l e i d e r n e t z e  p e r  P a a r . . . . . . . . . . . . . .

K 8 9 0 -  
. . .  2 8 0 -  
*  2 5 0 0  -  

. .  9 0 0  -  
, .  3 3 0 0  -  
, ,  5 4 0 0  -  
.. T -  
. .  3 0 -
..  1 5 -
„  3 0 -
.. 9 0 -

u .  s .  w .

Mech. ö e rk s tf i t te  t lO H S  Ö B D S  Hilm -Kem aten.

werden für ständige A rbeit aufgenommen. 
G u te  L ebensm ittelzubußen. -—  Ludwig 
Lechner, Holzmeister in Kallwaag. 
Obersteiermark. 305

Landwirtschaftliches 160

gesucht. Hübsche Wohnung. Holz, Milch, Acker, Ju- 
blche. Gut Claryhos bei Waidhofen a. d. Pbbs.

Einladung
zu der

am Sonntag den 9. M ai nachmittags
stattfindenden

Kirtag
Tanrunlerhaltllng

bei Johann Holzer.
G a s th a u s  zum weißen H ah n . 325

Zu kaufen gesucht:

i i i i i i i m i i i m i i

m it irgend einem lebensfähigen Geschäft, 
am  liebsten G em ischtw aren, E isen u. dgl., 
m it G arten  und  e tw as  G ru n d . G enaue  

Beschreibung erwünscht.

Hugo Kubarth. W ien. X.
InrerSdorserstrafle 113/a. 3u

Bäckerei L
in saufen gesucht

eventuell für m eine W iener Dompsbiickerei 
um zutauschen. A u sk u n ft bei H errn  H o te l­
besitzer Leopold  S 1 e p a  n e k, W aid h o fen , 
oder bei H a n s  G e i s e l ,  W ie n , V H ., 

Echottenfeldgasie 58 . 248
Zahle für

Schweinsborsten
Schweinshaare, Kuhschweifhaare 

Rosshaare alt und neu 
h ö c h s t e  Tagespreise. 218

1. Krendl, Z ell Nr. II hei W aidhofen an  d e r  Ybbs.

II "
♦  ♦  v  . .

II
♦ ♦

sn übten, Gold- 
u. Silberwaren

zu den billigsten 
Tagespreisen. =

Franz Fax junior
: :  Lebergerberei : :  Produktenhandlung
Waibhosen a.b.U.,Änter der Burg 17.
Einkauf i
aller G attungen roher 
H äute und F elle , w ie  
R in d s- , S ch w ein e u. 
B serbehäute, Kalb-, 
G e is .G c h a s , Hirsch-, 
R eh -, Hasen-, Kitz- u. 
Lam m felle etc.. sowie 
Füchse. M ard er und 
Iltisse etc. etc. ;u den 
höchst. T agespreisen.

Uebernahme
aller erlaubten G attungen  
roher H äute und F elle  in
Lohnarbeit ::
a u f S o h l e n - .G a t t l e r - n .
:: Oberleder
deren beste G erbung n. Z u­
richtung ich S i e  versichere.

Einkauf
:: jeden Q uantum s

Fichtenrinöe:
nach M a st ober G e ­
wicht. sowie ::

:: Knoppern
ru den besten P reisen .

4644

» M Ä H , ™ -:: ' s
Ankeret Stabtplah 27.

ßitlfrtllf II (ßnrfnilf oon Möbeln aller Art, Herren-, Frauen, und Kinderkleidern, lisch- ÜIIIIUUI U« HcllUUI und Bettwäsche, Glas- und Porzellangegenständen, Schuhen, Leder- 
gamaschen, Schafwolle, Uhren, Uhrketten, Schmuckgegensländen aus Bold und Silber, Münzen, 
Waffen, alten Büchern, Bildern und Kupferstichen, sowie sonstigen Altertümern. glnfOUffttDC für 
alte falsche gähne und Bebiffe, wenn auch gebrochen; für (Eisen, Blei, ginn, Kupfer, Messing,
Felle und Bälge, Flaschen und Fäffer, Jute und Hanfsäcke, Pferdedecken usw. zu den höchsten

Preisen. Uebernehme auch Gegenstände zum kommissionsweisen Verkauf. 4813

bederhandlung F.Zetl
* *  < Ä Waidhofen an der Abbs O bere  

S ta d t  S. I
II  sämtlicher Bedarfsartikel für

I « y C l l U U I  Schuhmacher,Sattleru.Riemer..    m

■ Lederwaren und Reiseartikel, Gamaschen usw. I giegenfellen usw. — Gchawolie 100 Kronen ■
| per Kilo. 4825^

/Kp S— P s t t t f  D0n Raubtier, und Kleintier' 
l t i > l N l Q l I |  feilen, Hirsch-, Reh-, Schaf- und |

G oldÄ rSnzen,U hren
kauft zu höchsten Preisen 4300

Hans Huber, Uhrmacher.CDaidhofen %, OU.Siadtpl. ZI,

K i t z -  u n d  
L a m m f e l l e

M aulw urffe lle , M a rd e r, Füchse, Iltisse , Fisch­
otter, Nehdecken, Z iegen-, Schaf-, H asen-, 
K aninchen- u. sonstige Felle, T ie rh aa re  u. 
B orsten übern im m t zu höchsten Tagespreisen 
I .  Kreadl, Zell N r. 11 (W aidhosen ), et

ä ä  J n i u n " !  o n to U n b iif tr ie -  
A  Wnbels-GeseWust m. b. L
Linz a. b. D o n a u , Goethestrafie 5.

Gruben u. Feldbahnschienen
transportable Zungenweichen, schmleb- 
elserne Drehscheiben, Gtahlmnlbenkipp- 
w agen. Radsätze, Drahtseilbahnen uni»

alle sonstigen

Seröböumoteriülien
werden kulantest und  promptest geliefert.

mit Ventilator
(F u ß b e trieb ) w ird

ru kaufen gesucht. *»
A nträge an  die V e rw a ltu n g  des B la t te s .

Kaufe alte

Fenster
mit und  ohne R ah m en , zu hohen P re ise« .

Karl Tomaschek 1
W aidhoscn  a. d. 9 )b b s , O bere S ta d t  2 2 .

W i n .
3 3 immer, 1 Kabinett und alle Nebenräume mit 
Badezimmer, gegen^WOHNUNg in BolBIJOfen 0/1)66»

;u tauschen gesucht.
Anträge an die Verwaltung des Blattes. 27»

31 Hustn gesinnt
in  W aidho fen  oder nahe U m gebung kl.Land- 
wirtschaft, b i .  4  Jo c h  oder schöne D llla 
oder Landhaus m it gr. G arten , P r e i s
34 .000  K r.. A n träge , au sführlich , geschlossen, 
un ter »82  S o fo r t"  a n  die D erw . d. B l .  e i l

B.33+.D411

A^2B
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Danksagung.
F ü r  d ie in n ige  A n te iln a h m e  a n  dem  schweren  

V erlu ste , der u n s  getroffen, w e iter s  für d ie z a h l­
reichen K rän ze  un d  B lu m e n , sow ie  für d ie B e ­
te ilig u n g  a m  L eichenbegängnisse sagen  w ir  a llen  
B ek a n n te n , G enossenschaften  und V e r e in e n  unseren  
herzlichsten D ank.

W  a i ö h o f e n  a.  ö.  V b b s ,  i m M a i  1920 .

308 Familie Kudmka.

W i r  suchen zum  ehesten E in tr itt  eine

für unser Eisen-, Spezerei- und  M anufakturw arengeschiist. B e d in g u n g e n : A lter nicht 
30 J a h re ,  schöne H andschrift, M aschinschreiben (S ystem  ilnberrooob), S ten og raph ie , 
verläßliches Rechnen, B ranchenkenntnisse bevorzugt. A ngebo t: m it L ichtbild und  G e ­
haltsansprüche, bei Berücksichtigung freier W o h n u n g  und  vollkom m ener V erpflegung 

im  H ause für die V ertrauensste lle  an

Julius Griestler & Sohn, Scheibbs. Nied.-Gest.

Einkauf von Altmetall
K u p f e r ,  M e s s i n g ,  Z i n k ,  Z i n n ,  B le i  u s w .  z u  h ö c i i s t e n  T a g e s p r e i s e n .

Eisenlmndiuni i .  Qrfln, öaidhoien, Out. St.

<$efdi>äffö<m)eigeJlli 11111,111,11.
D  G e b e  der geehrten B e w o h n e r sc h a ft v o n  N o se n a u  M
=  u n d L lm geb u n g  höflichst bekannt, d aß  ich in A o s e n a u e in

Modistengeschäft
E§ eröffnet h a b e  und  versichere m ein e geehrten  K u n d en
=  aufm erksamster un d  reellster B e d ie n u n g .

M it  der B i t t e  u m  zahlreichen Zuspruch
W  ergebenst D

1 «, Frieda Hiebler. |
F n ii i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i l i l i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i im

Heu eröffnet! flen erö ffnet!

Komptomstm Hörmnnn & Fnoikrh
für unser Eisen-, Spezerei- und  M anufak tu rw arengeschäst. B e d in g u n g e n : A lter nicht un ter Ä  f l ü i F Ä  » S Ä  v f l Ä Ä Ä f l  W ®

von der nied.-öst. L andesregierung konzessioniertes

Installdtions-*
empfehlen sich den geehrten K unden zur U ebernahm e 
von Licht-, Telegraphen- und Blitzableiteranlagen. 
R eparaturen w erden gew issenhaft und sofort ausgeführt. 
---------------- Um gen'eigte Aufträge bitten ----------------

Hörmnnn 8  Englisch, ö e ifto fcn , Plenkerstr.10. 319

F ilia len  in W ie n :
I.Wippüngerstr. 28. — I. Kärntnerring 1, vorm. Leop. Langer -  I. Stuben­
ring 14 — I. Stock-im-Eisenglatz 2, vorm. Ant. Tzjzek — II. Praterstr. 67
II. Taborstr. 18 — IV. Margaretens!! 11 — VII. Mariahilferstr. 122 
VIII. Alserstr. 21 -  IX. Nubdorferstr. 10 -  X. Favoritenstr. 65 -

XII. Meidlinger Hauptstr. 3 — XVII. EÜerleinplatz 4.

F ilia le n :
Druck a. b. M ur — Bubweis — Freudenthal — (Böbing — Graz 
3alau — Klosterneuburg — Krakau — Krems a. b. Donau — 
Krummau i. B. — Laibach — Lunbenburg — Mährisch-Triibau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — Waidhosen a b. Pbbs 

Wiener-Neustabt.

Allgemeine Dertehrsbant
Filiale Waidhofen a. d. UbbS. Oberer Gtadlplah 33

G estern DostsparkassenKonto 92.474.

A ngar. Postsparkassen-Konto 28.320.

S B T  im eigenen S au se . Interurb. T elephon  N r . 23.
T eleg ra m m e: Derkehrsbank W aib h osen -U b bs. ■

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

A nkauf und V erkauf von W ertpapieren zum  T ageskurse. 
E rteilung von Auskünften über bie günstigste A n la g e  von  

K apitalien .
Lose u n d  Prom essen zu allen  Z iehungen.
P rv v is io n sfre ie  E in lösung  von K u p o n s , B esorgung von K uponbogen , 

von V in k u lie ru n g en , Versicherung gegen V erlosungsverlust, R evision  verlos- 
barer Effekten.

B eleh n u n g  von W ertpapieren zu n iedrigen Z inssätzen.
U ebernahm e von offenen D e p o t s : D ie  A nsta lt übern im m t W e rt­

papiere jeder A rt, Sparkassebücher, P o lizzen , D okum ente in  V e rw a h ru n g  und  
V erw altung  in  ihre seuer- und  einbruchsicheren Kassen.

V erm ietung von Schrankfächern, die un ter eigenem Verschluß der 
P o rte r  stehen, im P an zerg ew slb e  der B ank .

Iah re sm ie te  pro  S ch ran k  je nach G röße.
S p arein lagen  gegen E in lagebücher: 3°/°. D ie  V erzinsung  be- 

9m n t bereits m it nächstem W erk ta g . F ü r  a u sw ä rtig e  E in leger Postsparkassen

U ebernahm e von G eld ein lagen  zur bestmöglichen V erzinsung  in  
ausender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung  

beginnt bere its  m it dem nächsten W e rk ta g .
Zweck u n d  V o rte il  des K o n to k o rren ts  der E in leger üb e rg ib t der 

B a n k  seine^überschüssigen G elder, T ageslo sungen , e ingegangenen  A ußenstände, 
K u p o n s , Schecks usw . zur G utschrift und  V erzinsung , w ogegen die B a n k  
Z ah lungen  an  den E in leger oder an  dritte  P e rso n en  p ro m p t leistet. In fo lg e  
täglicher V erzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b  u n g e r e c h t e  können 
G elder auf d i e  k ü r z e s t e  Z e it z insb ringend  angelegt w erden.

Aus V erlan g en  A u sfo lg u n g  eines Scheckbuches. D er K o n to - In h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g en  nicht b a r , sondern m it Scheck, welchen der 
E m pfänger bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t s l r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, A usstellung von Schecks, A nw eisungen  
und  K reditbriefen aus alle H a u p t-  und  Nebenplätze des I n -  und  A u s la n d e s .

Geldumtvechslnng, K au f und  V e rk a u f von  ausländischen  © old- 
und  S ilb e rm ü n zen , N o ten , Schecks, Devisen zu günstigen K ursen.

E rteilung von finanziellen A uskünften kostenlos.Erlagscheine zur portofreien U eberw eisung. D ie  R enlensteuer trä g t die A nstalt.

Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunben von 8 bis 12 U hr erfolgen. A n S oun- uud Feiertagen geschlossen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

3
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sin  jüngerer Mann oüer Frnn
tägig für häusliche Arbeiten aufgenommen. Waid- 
Hofen. Oberer Stadtplatz 23. 304

W illig e r  B a lie rM n  ä ’I ä S?
wünscht mangels Bekanntschaft Einheirat in ein 
Meines Bauernhäuschen mit etwas (Brunb, gut

febaut, nicht ju weit entfernt non einer Straße, 
vitwe bis 35 Jahre mit ein bis zwei Kinder nicht 

ausgeschlossen. Zuschriften unter „Einheirat" an 
ii« «erw. d. Bi. 291

« M M »  MM S ä  l  “S K
Auskunft im der Derw. d. Bl. 326

Kleine, möblierte M itu n g
Dame gesucht. Anträge an die Berw. d. Bl. 324

§ill tin5lig ist zu  V erkäufen. Riedmüllerstratze 8,
—  - 323Tür 6.

ßingrober M e n M Msbring-
WlrtrtHI! viert äderig, zu verkaufen. Gasthos Hier- 
UJUyeil Hammer, Waidhofen._______________ 321

S S e n ra ö  Ä S f f i S f  S ä  K m »
mit Freilauf, fast neu, beste Pneumatik, wegen 

lU U  Ueberfiedlung zu verkaufen. Auch ein Herren- 
tandem ohne Pneumatik, kurz Heinr. in Opponitz. 312

M Himm ereinriifitung
bei A. H i l b e r t ,  Untere Stadt 27, I. Stock. 184

= » is t  W eigerung =
non ginriibtöngsgegenftonben

Soiiing  Den IM,  nolEZV z UM, Stiere 6toM 6,2.S M .
3l! verlausen ist v re is e r t :  V K K a s ?
Betten, 2 Nachtkästchen, 2 Kästen, 3 Sessel, 1 Wasch­
tisch mit schönem Spiegel und 12 Meter Lausteppich, 
alles säst neu. Anzufragen bei F rau  Magdalena 
Süß, Hörtlergasse 6._______  320

1508 Ais 1500 Siter lost ,r.'ÄÄ
Fahre 1917 ist im Ganzen oder in Teilpartien zu 
»erkaufen. Anfragen erbeten an Augus t  Kohl ,  
Gutsbesitzer in Kasten, Post ßiinz a. S., N.-Oe. 283

preiswürdig zu ver­
kaufen. — Franz 

Schmidt, Unterzell Nr. 51 (ßuegg). 294
©utcrDaltenes MM
Ein öuterdaltenes ̂ errentaörraD
Interne, Werkzeugtasche, Teleskoppumpe, zu ver­
kaufen bei Adolf Hilbert, Trödlerei, Unterer Stadt­
platz 27. 309

i  wollen Sie rasch eine Realität oder 
ein Geschäft irgend

weA'AhverKaufen„d.üertauschen?
Schreiben Sie uns sofort 1 W ir verfügen über 
die besten Referenzen und haben nachweis­
bar die größten Erfolge in ganz Oesterreich.

F r a n z  K r e i s s l  & C o m p .
Erste deutsche

Linz a. d. D., Landstr. II. Zweigniederlass.: Gran, 
Innsbruck, Salzburg. Wien, I., Habsburgerg. 3.

Ang. Dominik Gvoboda
Gberbaürat i. R .  

behördl. aut.

ALvilingemem
für das Bauwesen

h a t seine

Kanzlei Ln Gt.Pölten, Maria Theresienstr. T
eröffnet.

D erse lb e  ü b ern im m t a l l e  in  d a s  B a u w e s e n  einsch läg ige technische A r b e ite n ,- in sb eso n d ere  über den  A u s ­
b a u  v o n  W asserkräften , B e g u ta c h tu n g  u nd  V erfa ssu n g  v o n  Projekten über w asserbauliche A n la g e n .

I n f o lg e  seiner la n g jä h r ig en  P r a x is  im  S ta a tö b a u ö ie n s te  em p fieh lt sich G en a n n ter  auch a ls  technischer B e ir a t
b ei kom m issionellen  V e r h a n d lu n g e n . 315

20 6t0< M l  S U L S ä k S
ohne Gummi und ohn« Freilauf von 100 Krauen 
aufwärts, ferner 4 Fauteuils und 1 Sofa bei Singer,
Mechaniker, gell. *183ll DerlOUfCH* *Istcht«st>-derReisetasche,brauN^
Feldstecher, Kfach.

Banz neuer

groß, wie neu und 1 Zeiß-Telex. 
-  Zell Nr. 10. 806

H e m ii-V e lM W ift 6i-ni9-3U De- oufen -
des Blattes.

Adresse in der Verwaltung 
107

Verkauf von 
G inger-N ähm aschinen
■ k  Scottaiboeein, Ringschsff- ntiu Larigschlss-Mtz-
Maschinen für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb 
non einfacher bis zur feinsten Ausführung und Aus» 
tausch von gebrauchten Maschinen bei Joses Klaut« 

kchwellSl, 3, Haltestelle StaUhof, Wal» 
hosen o. B. M ds.

Bau« und gebrauchte Nähmaschinen lagernd. 14®

(Bit kaufen 
IpreiswettÜ

Toiletteseifen in großer Aus- I 
wähl !

I

I Rasier-Geifen und -Crems |  
„Mem" Extraklingen 

I  Zahnpasten. Mundwässer u. B 
Zahnbürsten 

|  GesichtscremS. Lanolincreme |  ! und prima Glyzerin. Haar- j
■ Ghampon und Haarwasser, «

feinste Douber 
I Gau de Cologne, Darsums I 
1 und sämtliche Toiletteartikel 1 

Gummiwaren
■ Kranken- und Kinderpflege- «

artikel
8  Drogen. Kräuter u. Ebenst- |  
I kalien. Verbandstoffe und kon- |  

zesstonierter Gifthanbel $ 
Dferde-, Hornvieh- und I  

Gchweinepulver 42® I
§ Drogerie,Varfümerie |  

KoSmeterie
I Leo G chönheinr!

Oberer Gtabtplah 7

Leset und verbreitet den 
„Boten von der Abbs"k

Z a h n k d m i s d w s  A t e l i e r
S e r g io s  F au fer

W aidbofen a. d .Y „ Oberer S lad lp lah: ?.
8 p t« 6  (landen von 8  A b r frfib bi« § H 6r nuckmittags.

H a  S o n n -  an d  ckei erlagen oon 8  H ü t fräB Bis 12 U h r m ittags.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
«ach neuester am erikanischer M ethode , vollkom m en schmerz­

lo s , auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

ln  H o ld , A lu m in iu m  und  K autschuk. S tiftzähne , G old- 
K ro n en  und  B rücken (ohne G a u m en p la tte ), R egulier- 

A pparate .
Reparaturen, Umarbeitung

chlecht paffender Gebisse, sowie A u sfü h ru n g  aller in  das 
Fach  einschlägigen Arbeiten.

IDÄBige $ ) re i le .
w e in e  lan g jäh rig e  T ä tig k e it in  den ersten zahnärztlichen 
L te lie rs  W ie n s  bü rg t für die gediegendste und  gewissen. 

Hasteste A u sfü h ru n g .

« mm

Erstes öDldhoiner Schuhunrenhuus

Gustav Kretschmar, Unt. Stadtplntz 40.

D U M M ab CDCFa nvKVi f

Trauerbilder 3
sind in der 

Druckerei Waidhofen a. d. M s .  g  
Gesellschaft m. b. H. erhältlich.

B m i »ich * « l« i  * «  Druckerei Wal-Hofen a/Dbb», *ej. « . H. fe. U*j M* €tet*a « W « . Waidhojen s/$66s.


